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124 Sie ©cpweiger Hebamme. Sit. 12

£>ftpoppftfe nur geringe Scrönberungen im
gleichen Sinne auf. Sei ©cpwangerfcpaft pflegt
ber tpirnanpang fict) ftarf gu bergröftern unb
man fann bei @d)wangereu im Urin eine be»

beutenbe SDlenge Stbfonberung biefer Srüfen
finben, fo baft biefer Urin, jungen SÜiäufen ein»

gefprißt, bei biefen Serünbcrungen ber @e=

jcplecptgteite im Sinne einer (Reifung perbor»
ruft. Sarauf grüubet fid) bie neuefte (Reaftion
bon Slfcppeim unb 3onbed (-1=3) 5ur ®r=

ïennung ber Sdjmangcrfdiaft in früpen Stabien.
Gsrfranfungen biefer Srüfe rufen bag &ranf=
E)eitSbilb ber fogen. Slfromcgatie perbor, ber
Sergtöfterung aller ^erüorragungen am Körper:
Oliebmaffen, ÜRafe, Sinn ufiu., waepfen au.

Sie fogen. (Spitpelförpercpen finb gwei flcine
Srûëdjen, bie fid) gu beiben Seiten ber ©epilb»
brüfe finben unb bei Sropfoperationcn forg»
fältig gefepont werben müffen. Söürbeu fie
beibe weggenommen, fo würbe ber Sob ein»

treten. Sie fogenannte Setanie, ein Srampf be»

fonberä ber fjmnbe, bie in ©epreibftettung gu»
fammengegogen werben, füprt man auf mangel»
pafte SBirffamfcit biefer Srüfen gurüd. Sie
paben aber aud) fpegicll mit bem Salfftoff»
wccftfel gu tun. Senn Saufmangel im Slute
erpöpt bie nerböie ©rregbarfeit beg Serben»
fpftemg bi§ gum Auftreten bon Srämpfcn. Sa
Setanie aud) befonberg in ber ©cpwangerfcpaft
borfommt, fo ift bie 3itfupr bon Salf wäljrenb
biefer .Qcit ratfam; eg fann ja eben ber Salf»
mangel infolge Stbgabe an bie gruept ben Slug»
brucf) ber Setanie begünftigen.

Sie SftpmuSbrüfe beim Salb als SalbS»
milfen ober Srieg befannt nnb ein Sederbiffen
ber feinen Sücfte, ift eine Srüfe, bie nur im
Sinbeëaltcr borne am tpalfe borfommt. SBenn

fie nacp biefer geit nid)t berfcpwiubct, fo fann
bieg ber Slugbrud einer ©efeftwibrigfeit fein,
bie ben Setreffenbcn in pope Scbenggefapr
bringt. Steine äuftcre Urfad)en, bie 9larfofe
bei unbebeuteuben Operationen borneptnlid),
paben bei fold)en ÜRenfcpen nid)t feiten ben

plößliepen Sob gur golge.
9îad) oben enthält bag ©epirtt nod) bie fog.

^irbelbrüfc, bie bei gewiffen primitiben Sier»
arten ein Sd)eitelaitge barftcllte, mit bem fie
nad) oben £icpt unb SBarme empfiuben founten.
SBenn fie erfranft, fo entnadeln fid) bie @e»

fd)ledjtêorgane früpgeitig unb übermäftig.

Bücbertlscft.
Dr. Tai 11 ens. — Les enfants tuberculeux.

1 vol., in-16, broché fr. 5.—. Librairie Payot &
Cie, Lausanne, Genève, Neuchâtel, Vevey,
Montreux, Berne, Bâle.

Le volume dont il est ici question commence
par une introduction consacrée à l'étude de
l'hérédité dans la tuberculose. On constatait, ainsi
on sait aujourd'hui que la rôle de l'hérédité est

quasi nul, alors que toute la question de la
contamination tuberculeuse est dominée par la
contagion. C'est celle-ci qui fait le sujet du premier
chapitre. Au cours de ce chapitre, illustré par les

exemples puisés dans la pratique de l'auteur, le
mode d'évolution de la tuberculose est décrit.

Cette première partie, parfaitement à la portée
du grand public, est suivie d'une seconde partie,
plus spécialement médicale et qui contient la
description des différentes formes de la tuberculose
infantile, de ces symptômes, des moyens permettant

de la diagnostiquer, du pronostic et du
traitement.

Vient ensuite la dernière partie du livre,
consacrée à la prophylaxie et de nouveau capable
d'intéresser chacun.

Le dernier chapitre enfin est consacré à la

question du Bacille Calmette-Guérin, question
que l'auteur a étudiée pendant plusieurs années
et qui est d'une brûlante actualité, d'autant plus
brûlante que le drame de Lübeck et le procès qui
vient d'y avoir lieu ont fait parler de ce sujet dans
le monde entier. L'auteur qui a commencé cette
étude dans l'espoir immense d'y trouver enfin le

moyen de vaincre cette terrible plaie sociale qu'est
la tuberculose, a vu la doute grandir dans son
esprit au fur et à mesure qu'il avançait, dans cette
étude.

En montrant les points faibles, il arrive à
conclure que, contrairement à ce que l'on écrit
souvent, ce procédé de prémunition n'offre pas la
sécurité et ne donne pas les résultats que prétendent

ses partisans. Il n'y a nul doute que ce
dernier chapitre, écrit avec l'esprit le plus objectif,
sans aucun parti-pris, mais arrivant à des conclusions

si différentes de celles qui sont en général
publiées, ne soit lu avec un intérêt tout spécial.

Ipofrat Ißrof. 2)r. £copolb 9RolI, SBien:

^ôîtnftttg unb iUv'iuluttb. (Sin SRerfbucp für
äRütter gur Pflege, ©rnäprung unb (Srgiepitng
beg ©augtingg unb ftleitifinbeg. —- SSien unb
Seipgig, grang Seuticfe. — (ßreig SRÜR. 1.60.

S)a§ treffliepe Sücplcin, bag in fünfter Stuf»

läge borliegt, befjanbclt guerft bie Pflege beg

©äugtingg, bag richtige SBideln, Sabett ufm.
2>ann fummt bie ©rnäprung brau, wobei, wie
redpt, borgügtid) auf bag ©elbftftitlen pirtge»
wiefen Wirb unb aud) beutlid) gefagt wirb,
um wie biel beffer bie Gsrnäprung mit äRutter»
mild) in SRifcpung mit fünftlicper iRaprung ift,
atg bie fünfilid)e IRaprung allein. ®er gweite
Slbfdpiitt bepanbett bag ßleinfinb, wobei neben
ber richtigen Pflege unb ©rnäprung aud) be»

fonberg (Ratfcpläge für bie ©rgiepung in ben

erften gapren gegeben werben.
SDag Sud) fann werbenben SRüttern em»

pfoplen werben, bie fid) gerne über bie bor»
liegenben gragett (Rat ertjolen mödjten.

sparen, fpetreu, üb« wie $>ag ift bie grofte
forage, bie jeßt alle tpaugfrauen bewegt. gu
fepr auffcpluftreidjer SBeife wirb biefeS problem
im neuejtcn Riefte ber befannten, illuftrierten
.geitfeprift „grau unb 9)1 utter" bepanbelt.
Slud) fonft toirb biefeg fepötte §eft jeber grau
©tunbeu ber Anregung unb greube bieten.
Slug ber gülle ber Sluffäße nennen wir nur
„gurüd gur ©itifadipeit", „3a biefe 9?erüeu!",
„91eue 83erufe für grauen", „ijiünElidjEeit",
„©emütlidjeg îiafteiin" unb öieleg anbere. ®ie
ftänbigcn jRubrifen: „SBag unfere Seferiuuen
einanber raten", „©efunbfteitgpflege", „Srgie»
^ung", „@cfe(Ifd)aft unb ©efelligfeit", „$aug
unb SBirtfdjaft", „Slergtlicljc ©precftftelle", „Un»
fere 9îuubfrage", bringen aud) bicgmal gnter»
effanteg unb töelcftrenbeg. ®auu gibt eg inter»
effanten Unterftaltuuggftoff, einen 9îoman, @e»

bidjte ufw. 2)ie Söcilage „gür unfere kleinen"
enthält 9Jcärd)en unb ©ebid)te nebft reigenben
Silbern, gebe grau, unb befonberg jebe 9)lutter,
füllte bie 3ufenbung eineg often lof en ij)ro»
beftefteg bom Serlag ,,î)ie grau unb 9)lut»
ter", SBien VI., 9Karial)ilferftrafte 31, üerlan»
gen.

cÄalettber uttb ein Xagebud)
ber 9Jlutter für bag gaftr 1932. .oerauggegeben
bon Slbele ©djreiber. — Ißreig dtlfl. 3.—.
ßentralberlag, @. m. b. §., Serlin SB 35.

3um fünften 9)lale erfdjeint ber bon ber
befannten ffieidjgtaggabgcorbncten, grau Slbele

©djreiber, fterauggegebene Äalenbcr: „9Jlutter
unb ®iub". gn bieten gatnilien Ijat biefer 5ïa»

leuber mit feinen anfpred)enben Silbern, feinen
leftrreicften jejtcn unb ben wertbolleu Siteratur»
angaben, ©iugang gefunben, weil biefer Slalen»
ber über feine Slftualität pinroeg bauernben SBert
befißt. Sie SOliitter werben iftn fdjon begwegen
jebeg gapr wieber paben wollen, weil fie burd)
genügenben greiplaft bagu ermuntert werben,
Sagebudmotigen über ipr ß'inb niebergutegeu,
nnb bariiber pinaug bringt biefer Äalcuber in
feiner japrlicpcn golge eine Slrt befonbereg Sacp»
fdftagemcrf, in bem über alle grauen unb 9Jhit»
terforgen fortlaufenb berieptet wirb. Slud) in
biefem gapr ift ber Kalenber mit wcrtootlen
ißreigaugf^reiben für alle Segiepcr beg ß'alen»
berg auggeftattet. @r wirb beftimmt trop aller
SBirtfcpaftgnot unb SBirtfcpaftgeleub wieber über»
all üerbreitet fein unb gur Seleprung über bag
wid)tige Spema „SHutter uub ^inb" in aller
SBelt beitragen.

Junge Hebamme
sucht Ausliilfsstelle

iu Spital oder Gemeinde.
Offerten befördert unter Nr.

1464 die Exped. dieses Blattes.

Wenn Sie sich für den

Wiederverkauf
von

Bébé- und Kinderartikeln

interessieren, wenden Sie sich
vertrauensvoll unter Nr. 1460 an die
Expedition dieses Blattes.

gunge, tücptige

£»ctiammc
(biplomiert) fudjt (Stehe in (Spital
ober Slinif. —- Offerten befördert
unter 91r. 1468 bie ®£peb. b. Sl.

^ifolgrciil)
in("ertert mau in iicr

flebantntea

<OF 10700 Z)

mild, anHsepiisch u. heilungfördernd, isf
äusserst sparsam undergiebig undbesitzt
eine ganz besonders hervorragendeDeckkraft.

Erhältlich in Drogerien, Apotheken
u allen einschlägigen Geschäften.

Gratismusfer und Prospekt durch
Heinrich Mack Nachf, Ulm a.D.
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Hypophyse nur geringe Veränderungen im
gleichen Sinne auf. Bei Schwangerschaft pflegt
der Hirnanhaug sich stark zu vergrößern und
man kann bei Schwangeren im Urin eine
bedeutende Menge Absonderung dieser Drüsen
finden, so daß dieser Urin, jungen Mäusen
eingespritzt, bei diesen Veränderungen der
Geschlechtsteile im Sinne einer Reisung hervorruft.

Darauf gründet sich die neueste Reaktion
von Aschheim und Zondeck (A—Z) zur
Erkennung der Schwangerschaft in frühen Stadien.
Erkrankungen dieser Drüse rufen das
Krankheitsbild der sogen. Akromegalie hervor, der
Vergrößerung aller Hervorragungen am Körper-
Gliedmassen, Nase, Kinn usw., wachsen au.

Die sogen. Epithelkörperchen sind zwei kleine
Drüschen, die sich zu beiden Seiten der Schilddrüse

finden und bei Kropfoperationen
sorgfältig geschont werden müssen. Würden sie
beide weggenommen, so würde der Tod
eintreten. Die sogenannte Tetanie, ein Krampf
besonders der Hände, die in Schreibstellung
zusammengezogen werden, führt mau auf mangelhafte

Wirksamkeit dieser Drüsen zurück. Sie
haben aber auch speziell mit dem Kalkstvff-
wechsel zu tun. Denn Kaukmangel im Blute
erhöht die nervöse Erregbarkeit des Nervensystems

bis zum Auftreten von Krumpfen. Da
Tetanie auch besonders in der Schwangerschaft
vorkommt, so ist die Zufuhr von Kalk während
dieser Zeit ratsam; es kaun ja eben der
Kalkmangel infolge Abgabe an die Frucht den
Ausbruch der Tetanie begünstigen.

Die Thymusdrüse beim Kalb als Kalbs-
milken oder Bries bekannt und ein Leckerbissen
der feinen Küche, ist eine Drüse, die nur im
Kindesalter vorne am Halse vorkommt. Wenn
sie nach dieser Zeit nicht verschwindet, so kann
dies der Ausdruck einer Gesetzwidrigkeit sein,
die den Betreffenden in hohe Lebensgefahr
bringt. Kleine äußere Ursachen, die Narkose
bei unbedeutenden Operationen vornehmlich,
haben bei solchen Menschen nicht selten den
plötzlichen Tod zur Folge.

Nach oben enthält das Gehirn noch die sog.

Zirbeldrüse, die bei gewissen primitiven
Tierarten ein Scheitelauge darstellte, mit dem sie

nach oben Licht und Wärme empfinden konnten.
Wenn sie erkrankt, so entwickeln sich die
Geschlechtsorgane frühzeitig und übermäßig.

kücdeN!5cv.
Or. Ta i l I en s. — bes enfants tuberculeux.

I vol., in-16, brocbê kr. 5.—. bibraine ?azwt A
Lie, llausarme, Lenève, dleucbâiel, Veve^, /Aon-
treux, kerne, kale.

be volume ckont il est ici question commence
par une introckuction consacrée à l'àcke cke l'bê-
rêckltê ckans la tuberculose. On constatait, ainsi
on sait aujourck'kui que la rôle cke l'kêrêckitê est

quasi nul, alors que toute la question cke la con-
tamination tuberculeuse est ckominês par la con-
tagion. L'est celle-ci qui kait le sujet cku premier
cbapitre. ^u cours cke ce cbapitre, illustre par les

exemples puises ckans la pratique cke l'auteur, le
mocke «Révolution cke la tuberculose est ckêcrit.

Lette première partie, parfaitement à la portée
cku Zranck public, est suivie ck'une seconde partie,
plus spécialement médicale et qui contient la des-

cription des différentes formes cke la tuberculose
infantile, cke ces symptômes, des moyens permet-
tant cke la diagnostiquer, cku pronostic et cku trai-
tement.

Vient ensuite la dernière partie cku livre, con-
sacrée à la propb^Iaxie et cke nouveau capable
d'intéresser cbacun.

l_e dernier cbapitre enfin est consacre à la

question cku kacille Lalmette-Luèrin, question
que l'auteur a étudiée pendant plusieurs années
er qui est ck'une brûlante actualité, ck'autant plus
brûlante que le drame cke l_ubecl< et le procès qui
vient ck')« avoir lieu ont kait parler cke ce sujet ckans

le monde entier, b'auteur qui a commence celte
êtucke ckans l'espoir immense ck')« trouver enfin le

rno^en cke vaincre cette terrible plaie sociale qu'est
la tuberculose, a vu la doute grandir ckans son
esprit au kur et à mesure qu'il avançait, ckans cette
êtucke.

kn montrant les points faibles, il arrive à con-
clure que, contrairement à ce que l'on écrit sou-
vent, ce procêckê cke prêmunition n'offre pas la
sécurité et ne ckonne pas les résultats que prêten-
dent ses partisans. II n')« a nul doute que ce der-
nier cbapitre, écrit avec l'esprit le plus objectif,
sans aucun parti-pris, mais arrivant à des conclu-
sions si ckikkêrentes cke celles qui sont en gênerai
publiées, ne soit lu avec un intérêt tout spécial.

Hoirat Prof. Dr. Leopold Moll, Wien:
Säugling und Kleiuîund. Ein Merkbuch für
Mütter zur Pflege, Ernährung und Erziehung
des Säuglings und Kleiukindes. —- Wien und
Leipzig, Franz Deuticke. — Preis RM. 1.60.

Das treffliche Büchlein, das in fünfter Auflage

vorliegt, behandelt zuerst die Pflege des

Säuglings, das richtige Wickeln, Baden usw.
Dann kommt die Ernährung dran, wobei, wie
recht, vorzüglich auf das Selbststillen
hingewiesen wird und auch deutlich gesagt wird,
um wie viel besser die Ernährung mit Muttermilch

in Mischung mit künstlicher Nahrung ist,
als die künstliche Nahrung allein. Der zweite
Abschnitt behandelt das Kleinkind, wobei neben
der richtigen Pflege und Ernährung auch be¬

sonders Ratschläge für die Erziehung in den

ersten Jahren gegeben werden.
Das Buch kann werdenden Müttern

empfohlen werden, die sich gerne über die
vorliegenden Fragen Rat erholen möchten.

Sparen, sparen, aber wie? Das ist die große
Frage, die jetzt alle Hausfrauen bewegt. In
sehr aufschlußreicher Weise wird dieses Problem
im neuesten Hefte der bekannten, illustrierten
Zeitschrift „Frau und Mutter" behandelt.
Auch sonst wird dieses schöne Heft jeder Frau
Stunden der Anregung und Freude bieten.
Aus der Fülle der Aufsätze nennen wir nur
„Zurück zur Einfachheit", „Ja diese Nerven!",
„Neue Berufe für Frauen", „Pünklichkeit",
„Gemütliches Daheim" und vieles andere. Die
ständigen Rubriken: „Was unsere Leserinnen
einander raten", „Gesundheitspflege", „Erziehung",

„Gesellschaft und Geselligkeit", „Haus
und Wirtschaft", „Aerztliche Sprechstelle", „Unsere

Rundfrage", bringen auch diesmal
Interessantes und Belehrendes. Dann gibt es
interessanten Unterhaltungsstoff, eilten Roman,
Gedichte usw. Die Beilage „Für unsere Kleinen"
enthält Märchen und Gedichte nebst reizenden
Bildern. Jede Frau, und besonders jede Mutter,
sollte die Zusendung eines kostenlosen
Probeheftes voin Verlag „Die Frau und Mutter",

Wien VI., Mariahilferstraße 31, verlangen.

Kalender „Mutter und Kind", ein Tagebuch
der Mutter für das Jahr 1932. Herausgegeben
von Adele Schreiber. — Preis RM. 3.—.
Zentralverlag, G. m. b. H., Berlin W 35.

Ztim fünften Male erscheint der von der
bekannten Reichstagsabgeordneten, Frau Adele
Schreiber, herausgegebene Kalender: „Mutter
und Kind". In vielen Familien hat dieser
Kalender mit seinen ansprechenden Bildern, seinen
lehrreichen Texten und den wertvollen Literaturangaben,

Eingang gefunden, weil dieser Kalender

über seine Aktualität hinweg dauernden Wert
besitzt. Die Mütter werden ihn schon deswegen
jedes Jahr wieder haben wollen, weil sie durch
genügenden Freiplatz dazu ermuntert werden,
Tagebuchnotizen über ihr Kind niederzulegen,
und darüber hinaus bringt dieser Kalender in
seiner jährlichen Folge eine Art besonderes
Nachschlagewerk, in dem über alle Frauen und
Muttersorgen fortlaufend berichtet wird. Auch in
diesem Jahr ist der Kalender mit wertvollen
PreisauSschreibcu für alle Bezieher des Kalenders

ausgestattet. Er wird bestimmt trotz aller
Wirtschaftsnot und Wirtschaftselcnd wieder überall

verbreitet sein und zur Belehrung über das
wichtige Thema „Mutter und Kind" in aller
Welt beitragen.

âge Hàiilme
8UcI»t

iu îSpilal väew Oumeinà
Ollurtun loukui't.iurt unken !Xr.

1464 à àseZ lllattes.

Wenn Sie sieb kür den

WSeiilerverksuI
von

Mg- linll ll!llàsà!ii
interessieren, wenden Sie sick ver-
trauensvoil unier l4r. l4bt) an die
Expedition dieses Mattes.

Junge, tüchtige

Hebamme
(diplomiert) sucht Stelle in Spital
oder Klinik. —- Offerten befördert
unter Nr. 1463 die Exped. d. Bl.
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Sdptij. fjclmmmctujerlitt.

Zentraloorstand.
0b grenb' ober Seib, teineê wirb gefragt,

immer im gleichen ©empo läuft ber feiger bet
$eit weiter unb fcpon ftepen wir wie'ber am
©nöe eineê Sapreê. SBaS unê baS betroffene
3a pt aucp gebracpt pat, wir maßen niept murren,
fonbern mutig borwärtS fcpauen. Stilen Sotte»
ginnen münfcpen wir im neuen Sapr nur @ute§.
Slotab gute ©efunbbjeit, bann gept ja alles nocp.
Unferen tränten Sotleginnen münfcpen wir recpt
balbige ©enefung.

Sttjo alten, allen rectjt frope gefttage unb im
Satjr 1932 atteS ©ute.

3m weiteren tonnen wir ben SOZitgliebern
mitteilen, baß gräutein ©traub in 33iet unb
grau bon 3(ßmen=Küngi, Hebamme in SorcclIeS
bei SZcuenburg ba§ 40jäprige gubitäum feiern
tonnten, tlnfere perglicpften ©litdmünfdje ben
beiben Subitarinnen ; mögen fie gefunb bleiben
unb unferem Sjeröanb Streue palten.

©ann biene ben fDZitgtieberu gur Kenntnis,
baff nun brei 33ücpet bon 2. tSurger gu tjaben
finb unb alle gum greife bon je gr. 5.75. „®ie
©tordjentante", „ÜMbelS aus ber gabengaffe"
unb „StrbeitéloS". Sttte brei 33ücper finb fepr
fdjön unb geben ein fdjöneS ©efepent auf ben

SBeipnacptëtifcp. Slber bei 93eftettuugeu bitte
guerft ben ®etrag einfenben, eS werben teine
Sfüdjer per DZadjnapnte berfanbt.

Sann mödjten wir bei ffieftellungen ber
SSrofctje bitten, etwas metjr ©ebutb gu tjaben,
ba wir nidjt jebe Slbreffe eingetn bem ©efdjäft
einfenben tonnen, gept eS oft längere $eit bis
bie S3rofdjen gum ißerfanb tommen.

gunge Kolleginnen laben wir pergtiep ein,
bem tßcrbanbe beigutreten, ade finb unS tjergticE)
wittfommen.

SZodjmatS im neuen gapr aCteS ©ute, Oer»

bleiben mit Euttegiaten ©rüpen:

giir ben .gentratüorftanb,
®te fßräfibentin : ©ie ©etretärin:

ÜK. SDÎarti, fß. ©iinttjer,
SBotjten (»arg.), Set. 68. SBinbifcb, ©et. 312.

Krankenkasse.
Srantgemetbete ÜDZitgtieber:

gran fRuetfdji, güriep.
grau ©rob, fftorfepaep (St. ©alten),
grau bon Sttlmen, ©orcetteS (DZeuenburg).
grt. |>ocp, Sieftal (Safetlanb).
SDZme. Seffern, Sernier (®enf).
grau ©teiner, Safel.
grau S3rad, ©tgg ($ürtdp).

grl. fDZülter, ©mmiêpofen (ïpurgau).
grau ßorap, SBattenSburg (©raubünben).
grau ©cperler, Siel (Sern).
iDZme. SDZonob, Sligte (SBaabt).
UJZme. SBatjl, SabotS (SBaabt).
grau ©tierte Küdjter, SoSwit (Slargau).
grau goßinger, fftümlang (Düridj).
grau Sitting, SBotfwit (©otoipurn).
grau ©org, ©cpaffpaufen.
grau Stngeprn, Quoten (@t. ©aßen).
grau Sitting, £>ägenborf (©olottjurn).
grau Saneßi, fDZaienfelb (©raubünben).
grau ©patmann, ©ototpurn.
grt. ©erber, ©pun (Sern).
ßlZme. ©obet, StttalenS (greiburg).
SJime. Urben, Siel.
grl. 31. fRpp, Sern.
grau SBeibet, Uetligen (Sern).
grl. ©cpoop, ÜDMnneborf ($ürid)).
grau ÜDZaicr, ©djutS (©raubünben).
grau ©pster, Sürgten(Uri).
grau SDZoife, ©iberS (SBaßiS).
grau SBußfcpteger, Starburg (Stargau).
grl. ©röfcp, Süpberg (Sern).

Slngemelbete SBödjnerinnen:
ÜDZme. 9ipbegger=2Bagniere, Saufanne,
grau ®r. Saumann, Spun,
grau SombarbbfHupp, Sern,
grau SBibmer»©täubti, Slffottern.
grau §ittbrunner, SBafen i. ©. (Sern).

str.=î!r. © i n t r i 11 e :

219 9Me. ÜDZarguerite grepmonb, @t=©ergueg,
20. Scobember 1931.

105 grl. Souife ©übtin, 0berwit,
Safeßanb, 20. ßZobember 1931.

163 grt. Ottilie 9Zaef, ßZiebergfatt bei Upmit,
@t. ©aßen, 4. ©egember 1931.

©eien ©te uns perglidj wißtontmen!

2>ie franfentnffetonimiffion in SBiiiterttjur:

grau St et er et, fßräfibentin.
grt. ©mma Sirdjpofer, Saffierin.
grau fftofa fDZang, Slttuarin.

^obßöanjcigc.
»m 29. ©eßtember 1931 öerftarb nadj langem

Srantentagcr

Çrau ^âgi ~ Çetev
in SJliiti, fit. Qürid), im »iter bon 65 fjafyrem

SBir Bitten, ber SSerftorBenen ein treuc§ »n«
benten gu Beroatjren.

Sic firaii!ciiîaffc=fiommiffiou
SBuitcrtljiir.

Zur geil, notiz.
®en fßiitgtiebern modjte id) in ©rinnerung

bringen, baß ber I. ^mwiafsMfrag pro 1932
üom 1.-10. Sanuar auf VIII b 301
einbejaptt werben tann: 8 §fr. 05. SZacp bem
15. werben bie ßZacpnaptnen mit 8 gr. 25
berfanbt, bitte atfo naep bem 10. teine ©pedS
mepr gu fepiden, fonft gibt eS ,,9îenbeg»bouS"
auf ber fßoft, wie eS irgenbwo in einem ßeitungS»
beriept peipt.

©mma Kirtppofer,
fiaffiererin ber firanïenfaffe beä ©cpmeig.

§eBammeuBereinë, SBinterpur.

^)cbammcnfag in ^3icL

fprotofoü ber ©cncratbcrfammlung.

Dienstag den 30. Juni 1931, rormittags 10'A Obr,
im Ratbaus Biel, (©cplup.)

4. SapreSbcridjt pro 1930. ©erfetbe wirb bon
ber fßräfibentin borgetragen. (ïrattanbum 4 ber
SDelegiertenberfammlnng). Sagu ergreift grau
Soffparb, IDiänneborf, baS SBort. ©ie er»

ttärt, bap eS niept angepe, bie ©cputb immer
nur auf bie atten Çebatnmen §u fipieben, bie

jungen Opcbammen feien ancp niept feptcrtoS.
©er Sericpt wirb opne SBiberfprucp gutge»

peijjeu.

_

5. fRcdjmtngöalntopmc pro 1930 uttb 9îebifo=
rinnCHtJcridjt. (SraEtanbnm ber ©etegiertenber»
fammlung).

grau ©anner erftattet ben Seridjt über
bie bon ipr unb grau ©rb borgenommene 9Ze=

bifion ber fßeipnung. ©ie fHebiforinnen beau»

tragen ©enepmigung ber 9ïecpnung unter ber»
bientem ©auf an bie K'affierin.

grau Su (per erttärt, bap gu biet ©etb
berbraiupt warben fei, unb bap eS niept angepe,
ber ©ettion Sern einen Sormurf gu machen,
weit fie auf biefcS SJZipberpättniS anfmertfam
gemadjt pabe. gri- £)üttenmofer ftept auf
bemfetben ©tanbpnntt wie bie ©ettion Sern,
©ie SluSgaben finb in ber ©at git grop, unb
eS mup in tiefer Çinficpt beffer werben, grt.
3 au g g maept barauf anfmertfam, bap baS

Sermögen um gr. 4—5000 gurüdgegangen fei.
®aS ift etmaS biet, unb wir woßen nur poffen,
bap eS in gufunft beffer wirb, grau ©anner
pat bie fRedjnuug genau geprüft. SBenu man
bon gropen SluSgaben rebet, fo ntup bodj baran
erinnert werben, bap gegenüber früper biet
mepr llnterftüpuugen auSbegaplt mürben, ©ann
paben wir biete SJZitgtieber, bie über 80 Sapre
alt finb, unb auep fonft gibt eS SluSgaben, bie

früper niept notmenbig gewefen finb. ©ie Se»

triebSredjnung ift fepon beSpatb gröper, weit

grfofgretdj tnferierf man in ber „£d)met}er ^eßamnie"
RMiiMsgB9«Mm)BiBMfiauaBaniRo>mramaoBBBRmBS
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Geben Sie Ihrem Liebling

Kinderiïiehî „ Mal toviu
Wo Muttermilch fehlt, ist „MALTOVI" der beste Ersatz.

Auch für grössere Kinder
ist es ein hervorragendes, Blut und Knochen

bildendes Nahrungsmittel.
Bei Verdauungsstörungen wirkt „MALTOVI" wunderbar.
Zu beziehen in Apotheken, Lebensmittelgeschäften und Drogerien,

wo nicht, beim Fabrikanten J.Stäulter, Amriswil.
(R 2031 B) Verlangen Sie Gratismuster! 1417/2

Das idealste Stärkungsmittel
ist ohne Zweifel

Dr. Baur's Nährsalzcacao

Er ist wohlschmeckend, sofort gebrauchsfertig durch Anrühren
mit heisser Milch, ohne jeglichen Zusatz, enthält alle zum Aufbau
des Blutes, der Knochen und Nerven notwendigen Nährsalze wie:
Eisen, Kalk, Magnesium, Mangan, Phosphor, ist vitaminhaltig,

nicht stopfend.

Schwangeren Frauen, Wöchnerinnen und Rekonvaleszenten
bestens zu empfehlen. — Preis per Büchse Fr. 2.50.

Hebammen IO % Rabatt
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Zchwch. Hebaunnenvernn.

lenttalvorzlantl.
Ob Freud' oder Leid, keines wird gefragt,

immer im gleichen Tempo läuft der Zeiger der
Zeit weiter und schon stehen wir wieder am
Ende eines Jahres. Was uns das verflossene
Jahr auch gebracht hat, wir wollen nicht murren,
sondern mutig vorwärts schauen. Allen
Kolleginnen wünschen wir im neuen Jahr nur Gutes.
Vorab gute Gesundheit, dann geht ja alles noch.
Unseren kranken Kolleginnen wünschen wir recht
baldige Genesung.

Also allen, allen recht frohe Festtage und im
Jahr 1932 alles Gute.

Im weiteren können wir den Mitgliedern
mitteilen, daß Fräulein Sträub in Viel und
Frau von Allmen-Künzi, Hebamme in Corcelles
bei Neuenburg das 40 jährige Jubiläum feiern
konnten. Unsere herzlichsten Glückwünsche den
beiden Jubilarinnen; mögen sie gesund bleiben
und unserem Verband Treue halten.

Dann diene den Mitgliedern zur Kenntnis,
daß nun drei Bücher von L. Burger zu haben
sind und alle zum Preise von je Fr. 5.75. „Die
Storchentante", „Mädels aus der Fadengasse"
und „Arbeitslos". Alle drei Bücher sind sehr
schön und geben ein schönes Geschenk auf den

Weihnachtstisch. Aber bei Bestellungen bitte
zuerst den Betrag einsenden, es werden keine

Bücher per Nachnahme versandt.
Dann möchten wir bei Bestellungen der

Brosche bitten, etwas mehr Geduld zu haben,
da wir nicht jede Adresse einzeln dem Geschäft
einsenden können, geht es oft längere Zeit bis
die Broschen zum Versand kommen.

Junge Kolleginnen laden wir herzlich ein,
dem Verbände beizutreten, alle sind uns herzlich
willkommen.

Nochmals im neuen Jahr alles Gute,
verbleiben mit kollegialen Grüßen:

Für den Zentralvorstand,
Die Präsidentin: Die Sekretärin:

M. Marti, P. Günther,
Wahlen (Aarg.), Tel. 68. Windisch. Tel. 312.

krZnkenkazZe.
Krankgemeldete Mitglieder:

Frau Ruetschi, Zürich.
Frau Grob, Rorschach (St. Gallen).
Frau von Allmen, Corcelles (Neuenburg).
Frl. Hoch, Liestal (Baselland).
Mme. Besson, Vernier (Genf).
Frau Steiner, Basel.
Frau Brack, Elgg (Zürich).

Frl. Müller, Emmishofen (Thurgau).
Frau Coray, Waltensburg (Graubünden).
Frau Scherler, Viel (Bern).
Mme. Monod, Aigle (Waadt).
Mme. Wahl, Bavois (Waadt).
Fran Stierle Küchler, Boswil (Aargau).
Frau Zollinger, Rümlang (Zürich).
Frau Kißling, Wolfwil (Solvthurn).
Frau Sorg, Schaffhausen.
Frau Angehrn, Muolen (St. Gallen).
Frau Kißling, Hägendorf (Solothnrn).
Frau Banelli, Maienfeld (Graubünden).
Frau Thalmann, Solothurn.
Frl. Gerber, Thun (Bern).
Mme. Gobet, Attalens (Freiburg).
Mme. Urben, Viel.
Frl. A. Rytz, Bern.
Frau Weibel, Uetligen (Bern).
Frl. Schoop, Männedorf (Zürich).
Frau Maier, Schuls (Graubünden).
Frau Gysler, Bürglen(Uri).
Frau Moise, Siders (Wallis).
Frau Wullschleger, Aarburg (Aargau).
Frl. Trösch, Bützberg (Bern).

Angemeldete Wöchnerinnen:
Mme. Nydegger-Wagniere, Lausanne.
Frau Dr. Baumann, Thun.
Frau Lombard!-Rupp, Bern,
Frau Widmer-Stäubli, Affoltern.
Frau Hiltbrunner, Wasen i. E. (Bern).

Ktr.-Nr. Eintritts:
219 Mlle. Marguerite Freymond, St-Cergues,

20. November 1931.
105 Frl. Louise Düblin, Oberwil,

Baselland, 20. November 1931.
163 Frl. Ottilie Naef, Niederglatt bei Utzwil,

St. Gallen, 4. Dezember 1931.

Seien Sie uns herzlich willkommen!

Die Krankcnkassekommission in Winterthur:

Frau Ackeret, Präsidentin.
Frl. Emma Kirchhofer, Kassierin.

Frau Rosa Manz, Aktuarin.

Todesanzeige.
Am 29. September 1931 verstarb nach langem

Krankenlager

Krau Kagi-Peter
in Niiti, Kt, Zürich, im Alter von 65 Jahren.

Wir bitten, der Verstorbenen ein treues
Andenken zu bewahren.

Die Kraiikciikassc-Kommissio»
Wmtcrthiir.

2ur geîl. kotti.
Den Mitgliedern mochte ich in Erinnerung

bringen, daß der I. Auartalsbeitrag pro 1932
vom 1.-10. Januar auf Uostcheck Vlllb 301
einbezahlt werden kann: 8 Jr. 0Z. Nach dem
15. werden die Nachnahmen mit 8 Fr. 25
versandt, bitte also nach dem 10. keine Checks
mehr zu schicken, sonst gibt es „Rendez-vous"
auf der Post, wie es irgendwo in einem Zeitungsbericht

heißt.
Emma Kirchhofer,

Kassiererin der Krankenkasse des Schweiz.
Hebammenvereins, Winterhur.

Hebammeniag m Blel.
Protokoll der Generalversammlung.

Vienstsg den ZS. Zuni 1SZ1, vormittags 10V- Uhr.
im katbaus viel. (Schluß.)

4. Jahresbericht pro 1930. Derselbe wird von
der Präsidentin vorgetragen. (Traktandum 4 der
Delegiertenversammlnng). Dazu ergreift Frau
Boßhard, Männedorf, das Wort. Sie
erklärt, daß es nicht angehe, die Schuld immer
nur auf die alten Hebammen zu schieben, die

jungen Hebammen seien auch nicht fehlerlos.
Der Bericht wird ohne Widerspruch

gutgeheißen.

5. Ncchnungsabnahme pro 1930 und Ncbiso-
rinnelidcncht. (Traktandum der Delegiertenver-
sammlung).

Frau Tann er erstattet den Bericht über
die von ihr und Frau Erb vorgenommene
Revision der Rechnung. Die Revisorinnen
beantragen Genehmigung der Rechnung unter
verdientem Dank an die Kassierin.

Frau Buch er erklärt, daß zu viel Geld
verbraucht worden sei, und daß es nicht angehe,
der Sektion Bern einen Vorwurf zu machen,
weil sie auf dieses Mißverhältnis aufmerksam
gemacht habe. Frl. Hüttenmoser steht auf
demselben Standpunkt wie die Sektion Bern.
Die Ausgaben sind in der Tat zn groß, und
es muß in dieser Hinsicht besser werden. Frl.
Zaugg macht darauf aufmerksam, daß das
Vermögen um Fr. 4—5000 zurückgegangen sei.

Das ist etwas viel, und wir wollen nur hoffen,
daß es in Zukunft besser wird. Frau Tann er
hat die Rechnung genau geprüft. Wenn man
von großen Ausgaben redet, so muß doch daran
erinnert werden, daß gegenüber früher viel
mehr Unterstützungen ausbezahlt wurden. Dann
haben mir viele Mitglieder, die über 80 Jahre
alt sind, und auch sonst gibt es Ausgaben, die

früher nicht notwendig gewesen sind. Die
Betriebsrechnung ist schon deshalb größer, weil

Erfolgreich inseriert man in der „Schweizer Kàmme" I

Xinài'màl „Unltov!"
IVc» Zàttsrinileli keblt, ist „ iUTI/kO VI " <1 er beste Ursatx.

àeb kür grössere Kinder
ist es ein bervorrnAendes, LInt und Xnoebsn

bildendes Habrun^smittel.
Lei VerdaunnAsstörnn^en wirüt rvnnderbar.
2u bsàken in ^potkeken, Keksnsmittsiassekäklen und Drogerien,

wo nickt, bsiin Dubriknnten L.8li»ul»«r,
(H Mil L> VekinnASn Sis Lirutisinuster! i4l?/2

Das idealste 8tärkungsmittet
ist obne Xvveikel

Dr. kaur's Mlirsàeacao
Kr ist woklsckmeckend, sokort gebrauckskertig durcti Unrükren
mit keisser iVlilck, okne jegkcken ^usà, enlkült alle?urn Tukbsu
des Dlutes, der Knocken und klerven notwendigen Hâkrsàe wie:
Kisen, Kallc, lVlagnesium, iViangsn, Dkospkor, ist vitaminksltig,

nickt siopkend.

8ckwanZeren brauen, IVäckneriririen und Kekonvales-enten
bestens ?u empkeklen. — preis per Nückse Kr. 2.SV.

10 °/o ttsdaîî



26 Sie © cp m e i g e t Reborn me. Sir. 12

bie äkitglteber beg gentralborftanbeg nicpt an
bemfelben Drte mahnen, grau äkeper faim
ntcpt begreifen, baff man megen beg ©elbeg
immer ein fo großes Slufpebert macpt, mir leben
nicpt fo lange.

Dpne ©egenarttrag rnirb hierauf bie 9ted)=

nitng bon ber ©eneralüerfammlung gutgepeipen.
6. 53ericpt über im« ScitnnnSmiterncfjmrtt pro

1930 unb 9îeoifotinneubencpt. (Sraftanbum 6 ber
Sclegiertenberfammtung). graulein Söenger
erftattet ben mit 83eifall aufgenommenen iße-

ricpt, unb grau @igon @dpaab erftattet
ben 9îeoiforenbericpt. ©ie beantragt ©enepmi*
gung ber 9tecpnung unter ^erbanfung an bie
geitunggfommiffion, fpegtell an grau äBpp.

grau Sartner fjat feine ©inmenbnng gegen
bie 9îecprtung gu machen, fonbern fie möchte

nur barauf aufmerffam madpen, bap im legten
Sapre befcptoffen morben ift, eg müßten bie
9tecpnungen ben ©eftionen fpegialifiert mitgeteilt
werben. Sag pat aber bie ßcitunggfommiffion
unterlaffen. grau 2Bpp erflärt, bap fie eben
bie Slbreffen ber ©eftiongpräfibentinnen nicpt
erpalten pabe unb barunt nicpt imftanbe ge=
mcfen wäre, bie 9îecpnnngen gu berfcpicfen.
Sarum würbe bie 9tecpnung nicpt fpegialifiert.

gn ber barauffolgenben Slbftimmung wirb
bie 9îecpnung opite SBiberfprucp gutgepeipen.

7. Skridjte unb Slntröge ber Selegiertcnöer-
fommlung. (Sraftanbum 8 ber Selegiertenner»
fammlung). Sie ^entralpräfibentin, gräulein
SDtarti, referiert in Hfürge über bie gefirigen
Sßerpanblungen. Sie ©eftionen SBintertpur unb
güricp, fowie Slargau paben berlangt, bap bie
Hebammen ttacp einpeitlicpem Seprplan augge=
bilbet werben, baff bie Seprgeit gwei gapre
bancnt folle, unb bap weniger Hebammen»
fcpulen einberufen werben. Ser Slutrag ber Slar»

gauer ift formell auberg, ftimmt aber materiell
mit ben anbern überein. Sie Selegiertenoer»
fammlung pat befcploffen, eg folle bie Angelegen»
peit big gur näcpften Serfammlung geprüft
werben.

0pne Sigfuffion ftimmt bie ©eneralPerfamrw
lung gu.

8. Söapl ber ißorortöfcftioit CQentralborftanb)
für bie Slmtgbauer 1932/36.

grau Sief er et übernimmt für biefeg Sraf*
tanbum ben 33orfip. ©ie teilt mit, bap bie
Selegiertenüerfammlung wieberum ben Slargau
öorfcplage. Slug ber Sßerfammtung wirb .Qüricp
borgefcplagen.

Sa Slargau bon ber Selegiertenberfammlung
borgefcplagen ift, fommt biefe ©eftion guerft
in grage unb pernaep .Qüricp.

[ gn ber offenen Slbftimmung erpält
'Slargau 76 Stimmen, wäprenb auf

$üricp 61 ©timmeu entfalten. Sie SSor=

fipenbe erflärt bie ©eftion Slargau
a l g g e w ä p 11.

grau Sief er et fagt, baff llnorbnung perrfepe,
unb man wieber gu beut iDiobug ber Sititglieber«
farten gurüeffepren müffe. SSon auberer Seite
wirb bepauptet, bap einige iDtitglieber für beibe
©eftionen geftimmt paben, unb grl. Sollen»
Weiber ftellt ben Slutrag, eg fei in gitfunft
überpaupt ber Sorftanb im gepeimen gu wäplen.
Siefer Slutrag fönnte jept, ba eg fid) um eine

©tatutenreüifion panbelt, nicpt erlebigt werben.
grl. äkarti berbanft bie SBapl nameng beg

^entralborftanbeg.
9. SSapt ber fRebifiongfeïlion ber Sereinêlaffe.

©emäp S5orfd)lacg ber Selegiertenberfammlung
wirb llri gewäplt.

10. Sllg 9îei)ifton?fcftion für bn§ 3eitung§mh
tcritcputen wirb wieberum S3iet beftimmt.

11. Sllg Drt ber nödjftcn Scleotertenüerffimiw
lung Wirb gemäp Slutrag ber Selcgiertenber»
fammlung SB a Ut g beftimmt. Ser 0rt ift nod)
nicpt beftimmt, boraugficptlicp wirb man in
©itten gufammen fommen.

grau éûcpler meint, ber Sorftanb foüe
prüfen, ob nicpt ein groperer Seitrag herab»
reicht werben folle, grau Steber fagt, man
folle fid) an ben leptjäprigen Sefcplup palten,
grau Slderet ift ebenfallg ber Slnfidjt, bap
200 granfeit genügen. Sag geft foil in ein=

fad)em Stapmen abgepalten merben, bie |)aupt=
faetje ift, bap im SBallig -propaganba gemad)t
wirb. * *

*
9lun fommt naep gewopnter Uebung bie

©encralberfaimuhuig ber ^ranfcitfaffe.
grau Slderet atg fßräfibentin ber $ran»

fenfaffe $ommi)fiott übernimmt ben Sorfip.
Següglicp beg gapreêbericpteg unb beg Slebù
foren'bericpteg fiepe Sraftanbum 1 unb 2 ber

Selegiertenberfammlung.
1. SUmapute öcö gaprcgbcricpteê. Ser Sericpt

wirb bon grau Slderet erftattet, bon ber
SSerfammtung beifällig aufgenommen unb ge=

nepmtgt.
2. Slbnapme ber gapregredjmutg uttb 95mdjt

ber 9îein|orimten. Sie Slecpuung ift bon ben

grauen 9teber unb ©gloff geprüft worben.
Sie Stebiforinnen beantragen ©enepmigung
unter befter Serbanfung an grl. ßircppofer
unb bie Ä'ranfeufaffe=Äommiffion. Stecpnung
unb Stebifiongbericpt erpatten bie ©enepmigung.

3. Sllg fRcbiftoitöfcflimt fiir bie Itranfeufaffe
wirb bie ©eftion Safetlanb gewäplt.

4. Sag Sraftanbum Senrteilmig bon 9îefurfen
fällt weg, ba feine Stefurfe eiugereidjt worben
finb.

5. SBapI etiler SBorortêfeftion. Sie Selegier=
tennerfammlung pat SBintertpur borgcfd)lagen
unb bie ©eneralberfammluug pflieptet einmütig
bei.

6. Slutrag ber ©iftion Spurgan: ®g fei ber
ißräfibentin unb ber Äaffierin bag ©epalt gu
erpöpeu.

Sie geftrige Selegiertenberfammlung beam
tragt, eg fei ber grl. Sircppofer bag Honorar
um 200 gr. gu erpöpen, Ser tßräfibentiu,
weldje auf eine ©rpöpung bergieptet, beantragt bie

Selegiertenberfammlung eine einmalige @ra
tififation bon 200 grauten.

Sie Slnträge ber Selegiertenberfammlung
merben mit groper SJtcprpeit angenommen. -
grau Slderet unb grl. Sïircppofer berbam
feit biefeu S3efd)tup.

7. Scrjcpicbeucg. Sie ißräfibentin teilt
mit, bap in ©larug befdploffen morben fei,
Slrt. 23, lit. c. in bent ©inne gu rebibieren,
bap bie Sßartefrift bon 20 gapren auf 5 gapre
rebugiert werben folle, ©g würbe aber ber=
geffen, ben S3egiun ber SBirffamfeit biefeg S3e=

fepluffeg feftgufepeu. Sfun beantragt bie Sele=

giertenberfammlung, eg beginne bie grift mit
1. guli 1931 gu laufen. Sie ©eneralberfamm»
lung ftimmt opite Sigfuffion gu.

grau Slderet berbanft nod) bie S3efd)lüffe.
©ie berfpriept, bap ber SSorftanb auep weiter
feine ißfliept tun werbe. Slormärtg fei bie SS«5

role, wir bürfen nicpt ftiHe ftepen. ©ie fepliept
bie SSerpanbluugen, inbem fie allen ein fropeg
SBieberfepen münfept.

* *
*

Slun tritt wieber grl. SKarti in Slftion,
benn eg ift noep

12. Slerfcpicbeucd gu Bepanbellt. Sie Rentrai«
präfibentin, grl. SJlarti, erteilt gunäepft bag
Söort §errn Sifarrer ^attrt in ^üriep, ter
alg Sleriitunggftelle beg SBoipnerinnenfd)upeg
einige SBorte an bie Sierfammlung riepten will.

§err Pfarrer £>auri bringt borerft einen
©rup bom fc£)weigerifdfjen SBöcpnerinnenfcpup,
ber unter biefem Slamen bie gürforgeaufgabe
ergreift, ©g mup gufammen gearbeitet merben,
um bag Sog ber SBöcbnerin gu erleicptern. Sa
fann auep bie ^ebamme ©uteg wirfen. gn
maueper SBodjenftube ift bie Sfot bapeim, weldpe

befeitigt werben foil. Sie 2Böd)nerittnen be=

Salus-Umstandsbinden
tragen viel dazu bei, Fehl- oder Frühgeburten zu verhüten. Rücken, Kreuz und Unterleib sind gut gestützt, weshalb
alle lästigen Umstandsbesehwerden behoben werden. Lesen Sie bitte nachstehende Zeugnisse:

Frau Ch., welcher ich das Tragen einer Salus-Umstandsbinde
empfohlen habe, hatte dadurch eine sehr leichte Entbindung, was
sonst früher nie der Fall war." Frau Wwe. A., Hebamme in P.

„Da ich selbst eine Salus-Leibbinde getragen habe und mit derselben
sehr zufrieden war, empfehle ich solche auch meinen Patientinnen.
Bei einer Schwester von mir leistete „Salus" erstaunliche Dienste und
ich hoffe hier wieder auf besten Erfolg." Frau A., Hebamme in R.

Solche und ähnliche Zeugnisse erhalten wir fast täglich. Deshalb sollten auch
Sie nicht unterlassen, im Interesse des Wohlbefindens der werdenden Mutter,
ihnen das Tragen einer S A L U S-Umstandsbinde zu empfehlen. Nach der
Geburt kann die Binde auch zur Rückbildung der Organe getragen werden

Jede Binde trägt innen den gesetzlich geschätzten Namen „SALUS"

Erhältlich in allen besseren Sanitäfsgeschäftcn, wo nicht, direkt von der

Saïus-Leibbinden-Fabrik
M. & £, WoStfer, Lausansie Nr. 4 1306
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die Mitglieder des Zentralvorstandes nicht an
demselben Orte wohnen. Frau Meyer kann
nicht begreifen, daß man wegen des Geldes
immer ein so großes Aufheben macht, wir leben
nicht so lange.

Ohne Gegenantrag wird hierauf die Rechnung

bon der Generalversammlung gutgeheißen.
k. Bericht über das Zeitungsmiternehmen pro

1930 und Revisorinnenbericht. (Traktandum 6 der
Dclegiertenversammlung). Fräulein Weng er
erstattet den mit Beifall aufgenommenen
Bericht, und Frau Gigon-Schaad erstattet
den Revisorenbericht. Sie beantragt Genehmigung

der Rechnung unter Verdankung an die
Zeitungskommission, speziell an Frau Wyß.

Frau Tanner hat keine Einwendung gegen
die Rechnung zu machen, sondern sie möchte
nur darauf aufmerksam machen, daß im letzten
Jahre beschlossen worden ist, es müßten die
Rechnungen den Sektionen spezialisiert mitgeteilt
werden. Das hat aber die Zeitnngskommission
unterlassen. Frau Wyß erklärt, daß sie eben
die Adressen der Sektionspräsidentinnen nicht
erhalten habe und darum nicht imstande
gewesen wäre, die Rechnungen zu verschicken.
Darum wurde die Rechnung nicht spezialisiert.

In der darauffolgenden Abstimmung wird
die Rechnung ohne Widerspruch gutgeheißen.

7. Berichte und Anträge der Telegiertenber-
sammlung. (Traktandum 8 der Delegiertenversammlung).

Die Zentralpräsidentin, Fräulein
Marti, referiert in Kürze über die gestrigen
Verhandlungen. Die Sektionen Winterthur und
Zürich, sowie Aargau haben verlangt, daß die
Hebammen nach einheitlichem Lehrplan ausgebildet

werden, daß die Lehrzeit zwei Jahre
dauern solle, und daß weniger Hebammenschulen

einberufen werden. Der Antrag der Aar-
gauer ist formell anders, stimmt aber materiell
mit den andern überein. Die Delegiertenver-
sammlnng hat beschlossen, es solle die Angelegenheit

bis zur nächsten Versammlung geprüft
werden.

Ohne Diskussion stimmt die Generalversammlung

zu.
8. Wahl der Vorortsscktion (Zentralvorstand)

für die Amtsdauer 1932/36.
Frau Ackeret übernimmt für dieses Trak-

tandum den Vorsitz. Sie teilt mit, daß die
Delegiertenversammlung wiederum den Aargau
vorschlage. Aus der Versammlung wird Zürich
vorgeschlagen.

Da Aargau von der Delegiertenversammlung
vorgeschlagen ist, kommt diese Sektion zuerst
in Frage und hernach Zürich.

î In der offenen Abstimmung erhält
'Aargau 76 Stimmen, während auf

Zürich 61 Stimmeil entfallen. Die
Vorsitzende erklärt die Sektion Aargan
als gewählt.

Frau Ackeret sagt, daß Unordnung herrsche,
und man wieder zu dem Modus der Mitgliederkarten

zurückkehren müsse. Von anderer Seite
wird behauptet, daß einige Mitglieder für beide
Sektionen gestimmt haben, und Frl. Vollcn-
wei der stellt den Antrag, es sei in Zukunft
überhaupt der Vorstand im geheimen zu wählen.
Dieser Antrag könnte jetzt, da es sich um eiue

Statutenrevision handelt, nicht erledigt werden.
Frl. Marti verdankt die Wahl namens des

Zentralvorstandes.
9. Wahl der Revisionssektion der Vereinskasse.

Gemäß Vorschlag der Delegiertenversammlung
wird Uri gewählt.

10. Als Nevisionssektion für das Zeitungsun-
tcrnchmen wird wiederum Viel bestimmt.

11. Als Ort der nächsten Dcleaiertenversmnm-
lung wird gemäß Autrag der Delegiertenvcr-
snmmlung Wallis bestimmt. Der Ört ist noch
nicht bestimmt, voraussichtlich wird man in
Sitten zusammen kommen.

Frau Küchler meint, der Vorstand solle
prüfen, ob nicht ein größerer Beitrag verabreicht

werden solle. Frau Reber sagt, man
solle sich an den letztjährigen Beschluß halten.
Frau Ackeret ist ebenfalls der Ansicht, daß
200 Franken genügen. Das Fest soll in
einfachem Rahmen abgehalten werden, die Hauptsache

ist, daß im Wallis Propaganda gemacht
wird. * *

-ft

Nun kommt nach gewohnter Uebung die

Generalversammlung der Krankenkasse.

Frau Ackeret als Präsidentin der
Krankenkasse-Kommission übernimmt den Vorsitz.
Bezüglich des Jahresberichtes und des Nevi-
sorenberichtes siehe Traktandum 1 und 2 der

Delegiertenversammlnng.
1. Abnahme des Jahresberichtes. Der Bericht

wird von Frau Ackeret erstattet, von der
Versammlung beifällig aufgenommen und
genehmigt

2. Abnahme der Jahresrechnung und Bericht
der Nevisoriunen. Die Rechnung ist von den

Frauen Reber und Eglofs geprüft worden.
Die Revisorinnen beantragen Genehmigung
unter bester Verdankung an Frl. Kirchhofer
und die Krankenkasse-Kommission. Rechnung
und Revisionsbericht erhalten die Genehmigung.

3. Als Ntvisionsstktiou für die Krankenkasse
wird die Sektion Basel land gewählt.

4. Das Traktandum Beurteilung von Rekursen

fällt weg, da keine Rekurse eingereicht worden
sind.

5. Wahl einer Vorortsscktion. Die
Delegiertenversammlung hat Winterthur vorgeschlagen
und die Generalversammlung pflichtet einmütig
bei.

6. Antrag der Slktion Thurgan: Es sei der
Präsidentin und der Kassierin das Gehalt zu
erhöheu.

Die gestrige Delegiertenversammlung
beantragt, es sei der Frl. Kirchhofer das Honorar
um 200 Fr. zu erhöhen. Der Präsidentin,
welche auf eiue Erhöhung verzichtet, beantragt die

Delegiertenversammlung eine einmalige
Gratifikation von 200 Franken.

Die Anträge der Delegiertenversammlung
werden mit großer Mehrheit angenommen. -
Frau Ackeret und Frl. Kirch h o f er verdanken

diesen Beschluß.
7. Verschiedenes. Die Präsidentin teilt

mit, daß in Glarus beschlossen worden sei,

Art. 23, lit. c. in dem Sinne zu revidieren,
daß die Wartefrist von 20 Jahren auf 5 Jahre
reduziert werden solle. Es wurde aber
vergessen, den Beginn der Wirksamkeit dieses
Beschlusses festzusetzen. Nun beantragt die
Delegiertenversammlung, es beginne die Frist mit
1. Juli 1931 zu laufen. Die Generalversammlung

stimmt ohne Diskussion zu.
Frau Ackeret verdankt noch die Beschlüsse.

Sie verspricht, daß der Vorstand auch weiter
seine Pflicht tun werde. Vorwärts sei die
Parole, wir dürfen nicht stille stehen. Sie schließt
die Verhandlungen, indem sie allen ein frohes
Wiedersehen wünscht.

-ft -ft
-ft

Nun tritt wieder Frl. Marti in Aktion,
denn es ist noch

12. Verschiedenes zu behandeln. Die
Zentralpräsidentin, Frl. Marti, erteilt zunächst das
Wort Herrn Pfarrer Hauri in Zürich, der
als Beratungsstelle des Wöchnerinnenschutzes
einige Worte an die Versammlung richten will.

Herr Pfarrer Hanri bringt vorerst einen
Gruß vom schweizerischen Wöchnerinnenschutz,
der unter diesem Namen die Fürsorgeaufgabe
ergreift. Es muß zusammen gearbeitet werden,
um das Los der Wöchnerin zu erleichtern. Da
kann auch die Hebamme Gutes wirken. In
mancher Wochenstube ist die Not daheim, welche
beseitigt werden soll. Die Wöchnerinnen be-

Sslusvinstsnilsdînilen
trag'sn viel daim bei, Debl- oder Drübsssbnrten /u verbüken. Uneben, Xren/ unck Unterleib sind gmt pestât, rvesbalb
alle lästigen Dmstandsbesebrverden belieben werden. Desen Lie bitte naebstebende Zeugnisse:

„. Dran Db., weleber ieb das Trafen einer Salns-Dmstnndsbinds
smptoblen babe, batte dadureb eine sebr leiebte Dntbindun^, was
sonst trüber nie der Dali war." Dran ^'ws. 4., Hebamme in
„Da ieb selbst eine Lalus-Doibbinde Astralen bnbs nnü mit derselben
sebr Ankriedsn war, empteble ieb solebe nneb meinen Patientinnen.
Lei einer Lekwester von mir leistete „8alus" erstannlle.be Dienste und
ieb boite bier wieder ant besten Drtolg-." Dran 4., Hebamme in R.

Lololls und äbnliebs Zeugnisse erkalten wir tast tägliok. Osskalb sollten auok
8is niebt. unterlagen, im Interesse des VVokiketindsns der werdenden Notier,
iknen das tragen smer 8 >1 b 0 8 - bmstandsbinde ?u emptsklen. black der
Ksburt, kann die Linde aueb ?ur Luckblldung der Organe getragen werden

äeüe ltiinle trägt innen den gesetzlich geschützten Kamen „8äbiI8"

ltrkaitiiok in allen besseren wo niekt, direkt von der
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bürfert be§ ©rofte§. SJÎatt foß iptiett bieten
praètifdjen 9îat unb ^Begleitung an bie Hatib
geben.

©er aBöpnertnnenfpup möpte bie gebammelt
auf feine ©ättgteit aufmertfam mapen, unb
ber ©prepenbe appelliert an bie tpebatnmen,
fie möpten fip um beffen löefirebungen in-
tercffiereu. ©te foilen in ber SBopenftube, mo
materielle unb feelifd)e ÜRot ömpanben ift, be-

raten. Seim Sanfett mirb baS ©rgan be§

2Bôpnerinnenfput)eê aufliegen, unb e§ mirb
gebeten, bemfetben Slufinertfamfeit gu fc£)etr£en

unb bie .Qufammenarbeit 31t unterftütjen. ©ie
Klinif ift ja in bieten gälten nötig; aber eä

gef)t ein mertbotter ißunft berloreti, menn baê
Kinb nipt bapeitn auf bie SBelt tommen fattn.
©S märe fo fpön, menn man bem $ug in bie
Klinit meßten tonnte, bamit bie SBopnerin
etjer gu prent 9lepte fätne.

©er Ûïebner t)offt, baff ber SBöpnerinnen-
fptp unb ber Hebammenöerbanb gufammen-
arbeiten tonnen. SEoflen mir und berbittbett im
©ir.ue ber gut eibgenöffifpen Sofung: (Silier

für alte, alte für einen.
©ie Sorfi^enbe berbantt biefe SBorte

beftend. ©ie erinnert baran, bafs etnige ®jem=
ptare ber Reitling beim Santett auftiegeu. ©ie
finbet Ijier einen SInfang, mo man bett £>eb=

atnmen tjetfen fönnte. Herr Pfarrer tpauri tjat
fcljon in berfdEjiebetten ©eftionen Sluffptuf; über
bie ©ätigteit bed SBöpnerinnenfpipeg gegeben.

grau St der et teilt mit, ba| es gut fei,
menn burp bie tpebammen ben SBöpnerinnen
bie ßeitung in bie §anb tommt. ©ie ^jeb»

ammen, mettre ed roünfpen, tonnen gedungen
ertjatten.

©ie 3en(ra^fibentin, grt. SJtarti, er-
innert baran, baft in ber ©etegiertenberfammtung
ber Stntrag gefallen fei, bie beutfpe unb bie

roetfpe Rettung gu bereinigen. (Sä märe
ein grofjer Sorteit, menn bied roirftict) guftanbe
tarne. 9Jian f)at ber .geitungdfommiffion ben

Sluftrag gegeben, mit ber ©ettion iRomanbe

gu unterpanbetn unb ber näpften Serfammtung
hierüber Seript 31t erftatten. — ©in ©egen-
antrag mtrb nipt geftettt.

©ie f3eittralpräfibentin fagt, menn je-
manb teine Statuten f)abe, fo fotte man fid)
metben, bedgteicfjen biejenigen, roelpe iörofpen

motten, ©iefe mögen fagen, ob fie 83rofpen
ober Stnljänger motten.

Herr ©r. ©ubfer in ©taru§ fpicft tjerg-
licite ©rüjie. @r hit crop 250 gr. gefptett, roo-
für mir beftend bauten, gm meitern hüben mir
bon ber gtrma üttobd ebenfattd einen @ut=

fpein bon 150 gr. erhatten, unb fpliejjlip hat
bie girma @ at act in a 100 gr. gefpiett.
©iefe ©oben merben beftend berbantt.

©d mirb nod) barauf aufmertfam gemacpt, bah
biejenigen, roelpe ißuber paben motten, fofreunb-
tid) fein fotten, benfetben gu bejahten.

ißfarrer 93üpt: ßcapbem icp feit 22 gapren
miep mit bem ©proeigerifpen tpebammenberein
befpäftigt pabe unb heute öepiitib bon
bemfetben Stbfcpieb nehme, geftatten ©ie mir roofjt
etnige SBorte.

S3or attem möpte icp auf ben Stntrag gu
fprepen tommen, roetd)er bertangte, bafe bie
SBapt bed ^entratborftanbed immer gepeim bor-
gunepmen fei. ©er Slntrag tonnte jept gar
niept bepanbett merben, ba ed fip um eine

©tatutenänberung panbett. ©r ift aber aup
gar niept nötig, ba Strt. 19 befagt, bah bie
ißefcptüffe in ber Sieget in offener Slbftimmung
gefafst merben. 5Dîan tarnt atfo jebergeit gepeime
Stbftimmung bertangen, bie borgenommen merben

muh, menn bie äReprpeit bafür ftimmt.
ßtap meiner Stuffaffung märe ed ein grofjer
gepter, menn [trifte gepeime SBapt bertangt
mürbe. SSemt bied atd notroenbig eraptet mirb,
ftept ed jebem SJÎitgtiebe frei, ben Stntrag gu
[teilen.

Sei biefer ©elegerpeit pabe id) eine Sitte an
©ie. SBir paben fc£)on bor bieten gapren und
mit ber Sttterdberforgung ber Hebammen be-

fcpäftigt, unb icp pabe mir grohe SJlüpe
gegeben, mit ben Serficperungen ein Slbtommen
gu treffen, ©d tonnte aber nieptd aud ber ©atpe
merben, meit bad ©urdptpnittdatter ber
Hebammen gu potp ift unb infolge beffen bie Ser-
fieperung biet gu teuer gemorben märe. 9îun
farm ed aber boep nocp gut merben. ©ie eib-
genöffiftpen State paben ein @efe| über bie
Sltterd- unb Hhdertaffenenberfitperung gefepaffen,
bad nun bett SBünfcpen Spred Serbanbed
entgegen tommt. Sep bin übergeugt, bah ^e?e
Serfiipernng, bie gubem fepr billig ift, biet
©uted mirfen fann. @d ift angunepmen, bah

bad ©efep gur Stbftimmung tommen mirb. Stun
paben bie grauen atterbingd tein potitifeped
Stimmrecht; aber fie paben menigftend gu §aufe
in ber Sieget ein fepr audgebepnted ©timmreept.
SBotten ©ie nun gpren ©inftuh gettenb maepen,
bah für bad Serficperungdgefep geftimmt mirb.
ÜDlacpen ©ie ißropaganba bafür, ed ift in Spretn
eigenen gntereffe.

I
Slutt möcpte icp bon Spnett Stbfcpieb nepmen.

j Sep gepe niept gang gerne, benn ©ie finb mir
j boep auep ein menig tieb gemefen, unb id; pabe

miep ftarf in bad Hebammenrnefen eingelebt.
Stber ed tommt eine ßeit, mo man Stbfcpieb
nepmen muh, uttb bad ift bei mir ber galt,
©ie bürfen berfidjert fein, bah id) miep gerne
an bie geiten erinnere, bie icp in Spren Greifen
bertebt pabe. Sep barf ©ie berfiepern, bah icp
auep bann, menn icp niept mepr an ben ©ete-
gierten- unb ©eneratoerfammtungett mitmirfe,
boep an Spien Stdereffen tebpaften Stnteit
nepmen roerbe. Sep raünfcpe bem ©pmeigerifepen
Hebammenberein unb ber Uranfenfaffe eine
meitere fd)öne ©ntmidtung.

grau St der et: SP berbante Herrn Sfmn-'ec
Sücpi atted, road er für und getan pat. SP
erinnere befonberd an bie Sleorganifation ber
^rantentaffe unb feine Semüpungen um bie
Stnertennung burp ben Sunb, bie bon ©rfotg
gefrönt roaren. ©ad paben mir ipm gu ber-
banfen.

grt. SJlarti, ^etttratpräfibentin: SP fdjliefje
mip biefem ©ante im Slamen bed 3entrai-
bor[tanbed an. SP bante ipm pergtip für fein
©ntgegenfommen, attp im Slamen ber
Kolleginnen. 3p miß gerne poffen, bah er fip bop
nipt gang gurüdgiept unb und feinen beroäprten
Slat aup fernerhin teipen mirb.

©a bad Sßort nipt meiter bertangt mirb,
fpliehe ip bie Serfammtung, in ber ©rroartung,
ba| bie näpfte Serfammtung in Slupe unb
grieben bor fip gept. SP fcptiepe, inbem ip
Spnen guten Appetit unb frope feemteijx
roünfpe.

©ptuh ber Serpanbtungen 12 Upr 30.

©er ißrotofoßfüprer: @. Süpt.
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dürfen des Trostes. Man soll ihnen vielen
Praktischen Rat und Wegleitung an die Hand
geben.

Der Wöchnerinnenschutz möchte die Hebammen
auf seine Tätigkeit aufmerksam machen, und
der Sprechende appelliert an die Hebammen,
sie möchten sich um dessen Bestrebungen
interessieren. Sie sollen in der Wochenstube, wo
materielle und seelische Not vorhanden ist,
beraten. Beim Bankett wird das Organ des
Wöchnerinnenschutzes aufliegen, und es wird
gebeten, demselben Aufmerksamkeit zu schenken
und die Zusammenarbeit zu unterstützen. Die
Klinik ist ja in vielen Fällen nötig; aber es

geht ein wertvoller Punkt verloren, wenn das
Kind nicht daheim auf die Welt kommen kann.
Es wäre so schön, wenn man dem Zug in die
Klinik wehren könnte, damit die Wöchnerin
eher zu ihrem Rechte käme.

Der Redner hofft, daß der Wöchnerinnen-
schntz und der Hebammenverband zusammenarbeiten

können. Wollen wir uns verbinden im
Sinne der gut eidgenössischen Losung: Einer
für alle, alle für einen.

Die Vorsitzende verdankt diese Worte
bestens. Sie erinnert daran, daß einige Exemplare

der Zeitung beim Bankett aufliegen. Sie
findet hier einen Anfang, wo man den
Hebammen helfen könnte. Herr Pfarrer Hauri hat
schon in verschiedenen Sektionen Aufschluß über
die Tätigkeit des Wöchnerinnenschntzes gegeben.

Frau Ackeret teilt mit, daß es gut sei,

wenn durch die Hebammen den Wöchnerinnen
die Zeitung in die Hand kommt. Die
Hebammen, welche es wünschen, können Zeitungen
erhalten.

Die Zentralpräsidentin, Frl. Marti,
erinnert daran, daß in der Delegiertenversammlung
der Antrag gefallen sei, die deutsche und die

welsche Zeitung zu vereinigen. Es märe
ein großer Vorteil, wenn dies wirklich zustande
käme. Man hat der Zeitungskommission den

Auftrag gegeben, mit der Sektion Romande
zu unterhandeln und der nächsten Versammlung
hierüber Bericht zu erstatten. — Ein Gegenantrag

wird nicht gestellt.
Die Zentralpräsidentin sagt, wenn

jemand keine Statuten habe, so solle man sich

melden, desgleichen diejenigen, welche Broschen

wollen. Diese mögen sagen, ob sie Broschen
oder Anhänger wollen.

Herr Dr. Gubser in Glarus schickt herzliche

Grüße. Er hat auch 250 Fr. geschickt, wofür

wir bestens danken. Im weitern haben wir
von der Firma Nobs ebenfalls einen
Gutschein von 150 Fr. erhalten, und schließlich hat
die Firma Galact in a 100 Fr. geschickt.
Diese Gaben werden bestens verdankt.

Es wird noch daraus aufmerksam gemacht, daß
diejenigen, welche Puder haben wollen, so freundlich

sein sollen, denselben zu bezahlen.
Pfarrer Büchi: Nachdem ich seit 22 Jahren

mich mit dem Schweizerischen Hevammenverein
beschäftigt habe und heute definitiv von
demselben Abschied nehme, gestatten Sie mir wohl
einige Worte.

Vor allem möchte ich auf den Antrag zu
sprechen kommen, welcher verlangte, daß die
Wahl des Zentralvorstandes iinmer geheim
vorzunehmen sei. Der Antrag könnte jetzt gar
nicht behandelt werden, da es sich um eine

Statutenänderung handelt. Er ist aber auch

gar nicht nötig, da Art. 19 besagt, daß die
Beschlüsse in der Regel in offener Abstimmung
gefaßt werden. Man kann also jederzeit geheime
Abstimmung verlangen, die vorgenommen werden

muß, wenn die Mehrheit dafür stimmt.
Nach meiner Auffassung wäre es ein großer
Fehler, wenn strikte geheime Wahl verlangt
würde. Wenn dies als notwendig erachtet wird,
steht es jedem Mitgliede frei, den Antrag zu
stellen.

Bei dieser Gelegenheit habe ich eine Bitte an
Sie. Wir haben schon vor vielen Jahren uns
mit der Altersversorgung der Hebammen
beschäftigt, und ich habe mir große Mühe
gegeben, mit den Versicherungen ein Abkommen
zu treffen. Es konnte aber nichts aus der Sache
werden, weil das Durchschnittsalter der
Hebammen zu hoch ist und infolge dessen die
Versicherung viel zu teuer geworden wäre. Nun
kann es aber doch noch gut werden. Die
eidgenössischen Räte haben ein Gesetz über die
Alters- und Hinterlafsenenversicherung geschaffen,
das nun den Wünschen Ihres Verbandes
entgegen kommt. Ich bin überzeugt, daß diese

Versicherung, die zudem sehr billig ist, viel
Gutes wirken kann. Es ist anzunehmen, daß

das Gesetz zur Abstimmung kommen wird. Nun
haben die Frauen allerdings kein politisches
Stimmrecht; aber sie haben wenigstens zu Hause
in der Regel ein sehr ausgedehntes Stimmrecht.
Wollen Sie nun Ihren Einfluß geltend machen,
daß für das Versicherungsgesetz gestimmt wird.
Machen Sie Propaganda dafür, es ist in Ihrem
eigenen Interesse.

> Nun möchte ich von Ihnen Abschied nehmen.
j Ich gehe nicht ganz gerne, denn Sie sind mir
> doch auch ein wenig lieb gewesen, und ich habe

mich stark in das Hebammenwesen eingelebt.
Aber es kommt eine Zeit, wo man Abschied
nehmen muß, und das ist bei mir der Fall.
Sie dürfen versichert sein, daß ich mich gerne
an die Zeiten erinnere, die ich in Ihren Kreisen
verlebt habe. Ich darf Sie versichern, daß ich
auch dann, wenn ich nicht mehr an den
Delegierten- und Generalversammlungen mitwirke,
doch an Ihren Interessen lebhaften Anteil
nehmen werde. Ich wünsche dem Schweizerischen
Hebammenverein und der Krankenkasse eine
weitere schöne Entwicklung.

Frau Ackeret: Ich verdanke Herrn Pfarrer
Büchi alles, was er für uns getan hat. Ich
erinnere besonders an die Reorganisation der
Krankenkasse und seine Bemühungen um die
Anerkennung durch den Bund, die von Erfolg
gekrönt waren. Das haben wir ihm zu
verdanken.

Frl. Marti, Zentralpräsidentin: Ich schließe
mich diesem Danke im Namen des
Zentralvorstandes an. Ich danke ihm herzlich für sein
Entgegenkommen, auch im Namen der
Kolleginnen. Ich will gerne hoffen, daß er sich doch
nicht ganz zurückzieht und uns seinen bewährten
Rat auch fernerhin leihen wird.

Da das Wort nicht weiter verlangt wird,
schließe ich die Versammlung, in der Erwartung,
daß die nächste Versammlung in Ruhe und
Frieden vor sich geht. Ich schließe, indem ich
Ihnen guten Appetit und frohe Heimkehr
wünsche.

Schluß der Verhandlungen 12 Uhr 30.

Der Protokollführer: S. Büchi.
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p JtOf. 9 im Wtoioftoll, Seih 113

itt |ir. 11 b« „schweig« ^eßamroe".

Seim ®ur<plefen beê ißrotofoHS Don ber
Selegiertenberfammlung in Siel itt üftr. 11
unferer „Scpweijer £>ebamme" fällt mir eine

Semerfung grau 9îeber'3 auf bei 2lulaß ber
Sorftanb§roa£)t. grau 9îeber behauptet, ïein
Sorftanb hätte geleiftet, wa§ ber bisherige in
Starau. (2Bte wir un» fept genau erinnern,
tat grau 9îeber biefen StuSfprud) nicpt in freier
SDisfuffion, fonbern pat benfelben au§ einem
Schreiben anonpmer ^erfunft abgetefen. 5n=
beffen pabeu mir uns nie feinen Säufdjungen
hingegeben, mir ftüßen uns lebigltcp auf ®at=
facpen unb Semeife. fReb.)

®iefer 2Iu3fprucp, ber mir in ber Çitse beS

©efedjteë entging, bebarf ber Sericptigung. geh
erinnere borerft an bie Sätigfeit be» geutrat»
borftanbeS in Sern.

2Ba§ hat nur grl. Saumgartner aüe§ ge=
wirft unb getan jur ©rüubung unfereS SereinS=
blatteS. ÜÖtit wie biet SBibermärtigfeiten hatte
fie gu fämpfen 9Rit nie enbenber 91uSbauer
unb bemunberungSmerter ©uergie erreichte fie
ihr giet, wagu ihr übrigens tpre fö'oßgtmren, fb
biet ihnen möglich, mithalfen.

Sebe Kollegin weiß, maS unfere „Schweiger
ßebamme" wert ift, wa§ fie unS bietet an
wiffenfcpaftticher Setehrung unb auef) gegen»
feitiger Sluêfpracpe unb pauptfächtich an finau»
giellem ©rfolg. £>at boep unfer Statt fepon über
gr. 50,000 an unfere üranfenfaffe abgeben
fönnen. ©ine Summe, ohne welche ber jähr»
liehe ®ranfenfaffe=Seitrag tängft hätte erhöht
werben müffen. llnb ein fold)eS 233erf, eine
folcpe Sätigfeit foil auf einmal ignoriert wer»
ben, foil nichts mehr wert fein

Sch gweifte gwar nicht, baß alle SJiitglieber
unfereS SereinS bem bamaligen gentralbor»

ftanb in Sern, mit grl. Saumgartner an ber
©piße, banfbarfte ©rinnerung unb ^wepfepäßung
bewahren.

SBaS bie IftechtSauSfunftSftelle betrifft, war
bieS wohl eine greunblicpfeit beS fperru ®r.
Sief, ber fich bagu anerbot unb ben ^ebammen
banfbar fein wollte für allfällige ©mpfeplung
ber ïrutofe, beren Sertreter er war.

®iefe SluSfunftSftelle hat nicht lange ge»

bauert, fie ift ftiHe geworben, fei'S, bah bie

Hebammen fein Sebürfnis barnadj hatten, ober
|)crr ®r. Sief nidjt mehr bie nötige geit ba»

für fanb.
9?un bie UnterftüßungSfaffa ©ine folcpe

ejiftierte fepon feit ©rüubung beS SereinS. Sie
würbe gefpiefen burch ©ejcpenfe, freiwillige
guwenbungen unb ber fpälfte beS SereinS»
beitrageS. 2ll§ St. ©aßen Sorort war, beforgte
unfere liebe, leiber berftorbene grau Sebrument
bie Äaffa, SereinSfaffa, UnterftütjungSfaffa unb
gubem noch ßranfenfaffa. Um aUe biefe iöücper
mit ihren fo mannigfachen ©in» unb 3luSgaf)=
lungen gewiffenhaft führen gu fönnen, hat fie,
eine bieibefdjäftigte §ebamme, gubem äJtutter
unb fpauSfrau, manche ßfacptftunbe opfern
müffen. Nebenbei bemerft, um gr. 50 Honorar
im Sapr.

Um ber ^affiererin biefe große SIrbeit gu
erleichtern, würbe bann befeptoffen, bie Rentrai»
faffa unb UnterftüßungSfaffa gu berfchmelgeti.
©S ging ja umS gleiche ©elb. Unfer gegen»
Wärtiger gentratborftanb wirb auch nocP âu
biefem SltobuS genötigt werben, ba bie neu»
gegrünbete Sïaffa wohl noch lange nicht fähig
fein wirb, bie nötigen Unterftüßungen auSgu»
begaplen.

©S haben überhaupt alle bisherigen gentrat»
öorftänbe boll unb gang ihre Pflicht getan.
SBenn fie auch nichts SîeueS aufbringen fonnten,
waren fie boh immer beftrebt, baS Sitte gu

erhalten unb gu förbern. Sh öettfe babei haupt»
fâcplicp beS gentralborftanbeê in ©cpaffpaufen
mit grau Sorg als Sorfißenbe unb grau
Setterli als Saffiererin. ®an£ iprer guten @e=

fcpäftSfüprung unb Weifen Sparfamfeit war eS

ihnen gelungen, in ben fünf Salden ihrer
Sätigfeit baS SereinSbermögen um gr. 4737.65
gu bermehren, ohne baß bei biefer Sparfamfeit
irgenb Semanb gu leiben gehabt hätte.

St. ©aßen fetbft hat nichts SefonbereS getan,
als baß fie 40» unb 50jäprige Serufstätigfcit
barnit anerfannt Wiffen wollte, als man ben
Subitarinnen gr. 40. — refp. gr. 50. — auS»
begaplte. ©ine 2lnerfennung, bie bei ben alten
^oßeginnen ftetS greube bereitete, oft auch eine
recht wiflotnmene finangieße tpilfe bebeutete,
(fpier gibt fih grl. ^üttenmofer aber auh aß»

gu befheiben. Sn bie SImtSperiobe beS St. ©afler
gentralborftanbeê fiel bamalS auh baS Dblt»
gatorium für bie ß'ranfenfaffe, inbem bie gu»
gepörigf'eit gu berfelben für bie SMitglieber bis
1909 nur eine fafuttatibe war. Sßtit großem
©efepief patte ber bamalige gentratborftanb
Snitiatibe unb aud) füprenbe Slrbeit geleiftet,
um bann im Sapre 1910, bei SInlaß ber ©eneat»
berfammlung in Sern, bie Statuten enbgültig
feftfeßeu gu fönnen. ®aS gunbament eine»
©ehäubeS ift bie £>auptfacpe, unb baß unfere
^ranfenfaffe, wie überpauptunfereSnftitutionen
fo gut funbiert fiub, ift baS Serbienft unferer
alten, bewährten äRitglieber, ipnen gebüprt unfer
tief empfunbener ®an£ unb unfere 2Iner=
fennung. 9Î e b.).

Sh gweifle ja burhauS niht an bem guten
SSitten unb ben Seftrebungen beS jeßigen genrat»
borftanbeS unb münfepe ipm heften ©rfolg.
2)amit ift jebod) niht gefagt, baß bie früheren
Sorftänbe niht ebenfobiet geleiftet.

§ebwig ^üttenmofer, St. ©aßen.
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Eine Gewichtskurve, die
für sich selber spricht
Während 24 Tagen bei gewöhnlicher Kost Zunahme

von 210 Gramm 8,75 g pro Tag

Während 18 Tagen bei Zusatz von Veguva Zunahme
von 450 Gramm 25,0 g pro Tag

Die gewöhnliche Säuglingsnahrung ist häufig arm
an Vitaminen und Mineralsalzen. Um diesen Mangel
auszugleichen, geben Sie

Veguva-Gemüsepulver, hergestellt aus Spinat, gelben Rüben und Tomaten, kann schon Ende des 4. Monats

gegeben werden. Die Gemüse sind so stark zerkleinert, dass der kindliche Darm alle darin enthaltenen

Aufbaustoffe und Salze voll ausnützen kann. Der Gemüseschoppen ist in wenigen Minuten
zubereitet, da Veguva nicht gekocht, sondern nur dem trinkwarmen Schoppen beigemischt werden soll.

Muster und Literatur auf Verlangen durch

Dr. A. WANDER A.-G., BERN
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Berichtigung zu Abs. 9 im Protokoll, Seite 113

iu Mr. 11 der „Schweizer Kebamme".

Beim Durchlesen des Protokolls von der
Delegiertenversammlung in Viel in Nr. 11
unserer „Schweizer Hebamme" fällt mir eine

Bemerkung Frau Reber's auf bei Anlaß der
Vorstandswahl. Frau Reber behauptet, kein

Vorstand hätte geleistet, was der bisherige in
Aarau. (Wie wir uns sehr genau erinnern,
tat Frau Reber diesen Ausspruch nicht in freier
Diskussion, sondern hat denselben aus einem
Schreiben anonymer Herkunft abgelesen.
Indessen haben wir uns nie keinen Täuschungen
hingegeben, wir stützen uns lediglich auf
Tatsachen und Beweise. Red.)

Dieser Ausspruch, der mir in der Hitze des
Gefechtes entging, bedarf der Berichtigung. Ich
erinnere vorerst an die Tätigkeit des
Zentralvorstandes in Bern.

Was hat nur Frl. Baumgartner alles
gewirkt und getan zur Gründung unseres Vereinsblattes.

Mit wie viel Widerwärtigkeiten hatte
sie zu kämpfen! Mit nie endender Ausdauer
und bewunderungswerter Energie erreichte sie

ihr Ziel, wozu ihr übrigens ihre Kollginnen, so

viel ihnen möglich, mithalfen.
Jede Kollegin weiß, was unsere „Schweizer

Hebamme" wert ist, was sie uns bietet an
wissenschaftlicher Belehrung und auch
gegenseitiger Aussprache und hauptsächlich an
finanziellem Erfolg. Hat doch unser Blatt schon über
Fr. 50,000 an unsere Krankenkasse abgeben
können. Eine Summe, ohne welche der jährliche

Krankenkasse-Beitrag längst hätte erhöht
werden müssen. Und ein solches Werk, eine
solche Tätigkeit soll auf einmal ignoriert werden,

soll nichts mehr wert sein?

Ich zweifle zwar nicht, daß alle Mitglieder
unseres Vereins dem damaligen Zentralvor-

staud in Bern, mit Frl. Baumgartner an der
Spitze, dankbarste Erinnerung und Hochschätzung
bewahren.

Was die Rechtsauskunftsstelle betrifft, war
dies wohl eine Freundlichkeit des Herrn Dr.
Bick, der sich dazu anerbot und den Hebammen
dankbar sein wollte für allfällige Empfehlung
der Trutose, deren Vertreter er war.

Diese Auskunftsstelle hat nicht lange
gedauert, sie ist stille geworden, sei's, daß die

Hebammen kein Bedürfnis darnach hatten, oder

Herr Dr. Bick nicht mehr die nötige Zeit dafür

fand.
Nun die Unterstützungskassa! Eine solche

existierte schon seit Gründung des Vereins. Sie
wurde gespiesen durch Geschenke, freiwillige
Zuwendungen und der Hälfte des
Vereinsbeitrages. Als St. Gallen Vorort war, besorgte
unsere liebe, leider verstorbene Frau Lebrument
die Kassa, Vereinskassa, Unterstützungskassa und
zudem noch Krankenkassa. Um alle diese Bücher
mit ihren so mannigfachen Ein- und Auszahlungen

gewissenhaft führen zu können, hat sie,
eine vielbeschäftigte Hebamme, zudem Mutter
und Hausfrau, manche Nachtstunde opfern
müssen. Nebenbei bemerkt, um Fr. 50 Honorar
im Jahr.

Um der Kassiererin diese große Arbeit zu
erleichtern, wurde dann beschlossen, die Zentralkassa

und Unterstützungskassa zu verschmelzen.
Es ging ja ums gleiche Geld. Unser
gegenwärtiger Zentralvorstand wird auch noch zu
diesem Modus genötigt werden, da die
neugegründete Kassa wohl noch lange nicht fähig
sein wird, die nötigen Unterstützungen
auszubezahlen.

Es haben überhaupt alle bisherigen
Zentralvorstände voll und ganz ihre Pflicht getan.
Wenn sie auch nichts Neues aufbringen konnten,
waren sie doch immer bestrebt, das Alte zu

erhalten und zu fördern. Ich denke dabei
hauptsächlich des Zentralvorstandes in Schaffhausen
mit Frau Sorg als Vorsitzende und Frau
Vetterli als Kassiererin. Dank ihrer guten
Geschäftsführung und weisen Sparsamkeit war es

ihnen gelungen, in den fünf Jahren ihrer
Tätigkeit das Vereinsvermögen um Fr. 4737.65
zu vermehren, ohne daß bei dieser Sparsamkeit
irgend Jemand zu leiden gehabt hätte.

St. Gallen selbst hat nichts Besonderes getan,
als daß sie 40- und 50jährige Berufstätigkeit
damit anerkannt wissen wollte, als man den
Jubilarinnen Fr. 40. — resp. Fr. 50. —
ausbezahlte. Eine Anerkennung, die bei den alten
Kolleginnen stets Freude bereitete, oft auch eine
recht willommene finanzielle Hilfe bedeutete.
(Hier gibt sich Frl. Hüttenmoser aber auch allzu

bescheiden. In die Amtsperiode des St. Galler
Zentralvorstandes fiel damals auch das Obli-
gatorium für die Krankenkasse, indem die
Zugehörigkeit zu derselben für die Mitglieder bis
1900 nur eine fakultative war. Mit großem
Geschick hatte der damalige Zentralvorstand
Initiative und auch führende Arbeit geleistet,
um dann im Jahre 1910, bei Anlaß der Geneal-
versammlung in Bern, die Statuten endgültig
festsetzen zu können. Das Fundament eines
Gebäudes ist die Hauptsache, und daß unsere
Krankenkasse, wie überhaupt unsere Institutionen
so gut fundiert sind, ist das Verdienst unserer
alten, bewährten Mitglieder, ihnen gebührt unser
tief empfundener Dank und unsere
Anerkennung. Red.).

Ich zweifle ja durchaus nicht an dem guten
Willen und den Bestrebungen des jetzigen Zenral-
vorstandes und wünsche ihm besten Erfolg.
Damit ist jedoch nicht gesagt, daß die früheren
Vorstände nicht ebensoviel geleistet.

Hedwig Hüttenmoser, St. Gallen.
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Vereiiisna&ricDten.
Sßir teilen ben bereiten

Kolleginnen mit, baff bicfen Rîonat feine 23er=

jammlung ftattfinbet. SDa§ ®atum ber im ga»
nuar ftattfinbenben Çauptoerfammlung fann
erft in ber nädjften Kummer mitgeteilt merben.
Sil? Referenten tonnten mir auch biefeS galjr
Herrn fßrof. ®r. ©uggisbcrg geminnen.

2ßir erfudjen bie merten Kolleginnen recht
gablreict) gu erfcl)eiuen.

ßum @d](ufj entbieten mir allen Kolleginnen
unfere beften SBünfclje gutn gahrcSroechfel.

®er Sorftanb.

@cl)on mieber haben mir ben Heimgang eines
treuen RïitgliebcS gu bellagen. ?lm 26. Ro*
bember ftarb nach langen, fdjmeren Seiben

§rrau §. 15allcr--ßo(öer itt lîibau. ®ie 81er*

ftorbene mar ftetS beforgt um bie füngelegen»
heilen unferer ©eftion. slln allem l)at fie regen
Zuteil genommen, unb Deshalb mürbe il)r im
grül)jal)r 1928 baS ^ßräfibium erteilt, als un=
fere alte fßräfibentin bemiffionierte. ©3 mar
il)r nicht bergonnt lange ihres SlmteS gu malten.
Stile merben fiel) erinnern, baff fie fdjon am
Hebammentag bom 29./30. guni nidfcjt mehr
in unferer SJÎitte mar. ©in fdjmereS Seiben
roarf fie aufs Kranfenlager unb ber ®ob marier

nad) langem Seiben ein ©rlöfer. — Sßir
alle roerben ber Heimgegangenen ein gutes
Slubenlen beroahrem

*

©eftion Siel.

.Sektion fÖfcmrc». fßrotofoll ber SSerfammluug
bom 18. Rooember 1931. Sei fdjled)tem 23efud)

bon ©eite ber Riitglieber, eröffnete unfere ei=

frige fjMfibentin, grau Sßeber, bie Serfammlung.
©ic betonte, baf) eS fid) faft nicl)t mebr lobne,
Serfammlungen einguberufen, ba bie SRitglieber
bem Sereine fo roenig gutereffe entgegenbringen.

@ie richtete an bie Slnmefenben bie Sitte, bod)
tren gum Serein gu ballen, benn ot)ne biefen
Hätte man eS nie gu einem fo fdjöncn SBartgetb,
fomie gu ber ®uje bon 40 graulen gebracht.
®afür follten alle bent Sorftanb banfbar fein,
unb bie§ burcï) mehr gntereffe. Rur mit Per»
einten Kräften fönnen mir loeiter Eommen. @3

mürbe auet) ermähnt, baff fo biete grauen gur
©ntbinbung inS ©pital gehen, unb ba follte
hoch etmaS getan merben um foldjeS gu Per»

Ijinbern.
Unfere grau Sßeber, fomie grau ©infig,

haben unS gut unterrichtet über bie ©eneral»
Serfammtung in Siel. ©3 mar ein ©enufs ihnen
gugul)ören, mie fie un§ über atle§ Ütuffchluf)
geben tonnten, geh fpredje ihnen im Ramen
beS Sereins ben beglichen ®auf au3.

©3 rourbe befd)Ioffen, ©übe gebruar bie
Hauptberfammfung abgehalten unb gngleid) ber
SBuufd) auSgefprochen, bah fid), menu möglich,
alle Rtitgtieber einfinden follten.

®er Sorftanb mürbe fid) gerne bemühen,
l)ie uttb ba einen ärgtfidjen Sortrag an bie

Serfammlung angufd)liehen, aber roenn nur
8 bis 10 DRitglieber erfreuten, märe baS eine

Slamage für Den Slrgt unb erft für ben Serein!
Sllfo nochmals einen beglichen 223uufc£) unb
bie Sitte an alle: befuetjt fleißig unfere Ser»
fammlungen, benn nur mit bereinten Kräften
gelangen mir anS .Qiel!

9Rit fotlegiaten ©rüjfen, für ben Sorftanb:
grau § auf er.

Jüeftfioit 0raußüttbew. Unfere näctjfte Ser=
famntlung fiubet ®onner§tag, ben 17. ®egem»
ber, nachmittags 1 Uhr, im Keinen 2lrPenfaal
beS SoltShaufeS ftatt. ®aS tit. ©anitätsbepar»
tement hat Herrn ®r. Rlüller beauftragt an
ber Serfammlung teilgunehmen. ®er Herr ®r.
mirb itnS einen Sortrag halten unb" gugleid)
über bie Hebamnien'-23erhattuiffe in unferem
Kanton reben unb uns beraten. H0^11^

merben bie Kolleginnen recht gahtreiä) erfetjei»

nen, Damit mir baS ©anitätebepartement nidjt
enttäufchen unb gugleid) bem Herrn ®oftor
feine Slrbeit mürbigen. ©rmarten alfo red)t
gahlreicheS @rfcf)einen.

SJiit freunblichen ©rüfjen:
grau ©cbmib.

„$öa3 fctjeitfe ich ?" RtinbeftenS einmal
im galjr, gu Weihnachten, bem geft ber greube
unb ber Siebe, mirb fiel) biefe grage geber
ftellen.

®er SöeihnachtSmarlt ift grofj. @r bringt
SieteS unb Daher gebeut etmaS. ®aS unfreunb-
liehe 2Bort, mit meld)em bie heutige Seit
(harafterifiert ift, mollen mir etmaS unter»
brüden, meil feine ftänbige SBieberljoluitg ja gu
nidjtS führt, aber in biefetn gal)r gang be=

fonberS mirb bie praftifdje ©eite bei ber SluS»

mahl ber ©bjelte mehr bentt je gu ihrem Recht
fommen müffen. ®er SujuS mirb für eine
beffere Konjunftur gurüdguftcllen fein, menig»
ftenS für bie übermiegenbe Riehrheit unter uns.

SlllerbiugS in jebetn galle oerbietit nur bag
©ute auf Die SDauer Sead)tung. @0 benlt bie
befannte Kaffee Hag. Sie bietet gu SBeiljnachten
mieberum ihren unfd)äblid)en Kaffee Hag an,
itt einer Sudung nacl) Slltfilber=îlrt, bie aber
nichts foftet.

SBeldje greube für jebe Hausfrau, menn ihr
eine ober mehrere biejer Eünftlerifd)en ®ofen,
mit bem herrlichen Kaffee Hag gefüllt, auf ben
2öeihnad)tStifd) gelegt roerben Kaffee Hag ift
ja ber geftlaffee par excellence. Sagu leiften
bie ®ofen jahrelang in Kiid)c unb HauSl)alt
als Seljältniffe für alle möglichen Küchenartil'el
gute ®ienfte. ®a fie eine .gugabe gu einem
halben Kilo Kaffee Hag firib, fo ergibt ftd) ein
Weihnad)tSrabatt Pott 10 °/o, ben bie Kaffee
Hag ihrer Kunbfd)aft auSrid)tet.

der Saummor
verfanef Haferi

Aber richtiger Haferschleim
muss es sein, Galactina
Haferschleim, der alle
ausnützbaren Bestandteile des
hochwertigen Haferkornes,
die wichtigen Nährstoffe
und Vitamine in
konzentrierter Trockenform

enthält und in
fünf Minuten einen
Kinderschoppen gibt,
der wie kaum ein
anderer die Muttermilch

ersetzt. (Dieses
Präparat ist zudem das

billigste Kindernährmittel,
die 7s kg Dose kostet
nur Fr. 1.50.)
Nach dem
dritten Haferschleim

Monat werden Sie langsam
zu Galactina Kindermehl
übergehen, weil dieses dem
jungen Organismus die
notwendigen Aufbaustoffe,
besonders den glyzerin-

phosphorsauren Kalk
und die Vitamine
des vollen Kornes
zuführt. Hunderte

von Zeugnissen
können wir Ihnen
bringen, aber Sie als
erfahrene Hebamme

wissen nur zu
gut, wie Ga¬

lactina
wirkt.

/
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VereissnaArjOten.
Sektion Jern. Wir teilen den verehrten

Kolleginnen mit, daß diesen Monat keine
Versammlung stattfindet. Das Datum der im
Januar stattfindenden Hauptversammlung kann
erst in der nächsten Nummer mitgeteilt werden.
Als Referenten konnten wir auch dieses Jahr
Herrn Prof. Dr. Guggisberg gewinnen.

Wir ersuchen die werten Kolleginnen recht
zahlreich zu erscheinen.

Zum Schluß entbieten wir allen Kolleginnen
unsere besten Wünsche zum Jahreswechsel.

Der Vorstand.

Schon wieder haben wir den Heimgang eines
treuen Mitgliedes zu beklagen. Am 26.
November starb nach langen, schweren Leiden

Iran S. Walter-Kocher in Mdau. Die
Verstorbene war stets besorgt um die Angelegenheiten

unserer Sektion. An allem hat sie regen
Anteil genommen, und deshalb wurde ihr im
Frühjahr 1928 das Präsidium erteilt, als
unsere alte Präsidentin demissionierte. Es war
ihr nicht vergönnt lange ihres Amtes zu walten.
Alle werden sich erinnern, daß sie schon am
Hebammeutag vom 29./30. Juni nicht mehr
in unserer Mitte war. Ein schweres Leiden
warf sie aufs Krankenlager und der Tod war
ihr nach langem Leiden ein Erlöser. — Wir
alle werden der Heimgegangenen ein gutes
Andenken bewahrem

'
Sektion Viel.

Sektion Klams. Protokoll der Versammlung
vom 18. November 1931. Bei schlechtem Besuch
von Seite der Mitglieder, eröffnete unsere
eifrige Präsidentin, Frau Weber, die Versammlung.
Sie betonte, daß es sich fast nicht mehr lohne,
Versammlungen einzuberufen, da die Mitglieder
dem Vereine so wenig Interesse entgegenbringen.

Sie richtete an die Anwesenden die Bitte, doch
treu zum Verein zu halten, denn ohne diesen
hätte man es nie zu einem so schonen Wartgeld,
sowie zu der Taxe von 40 Franken gebracht.
Dafür sollten alle dem Vorstand dankbar sein,
und dies durch mehr Interesse. Nur mit
vereinten Kräften können wir weiter kommen. Es
wurde auch erwähnt, daß so viele Frauen zur
Entbindung ins Spital gehen, und da sollte
doch etwas getan werden um solches zu
verhindern.

Unsere Frau Weber, sowie Frau Ginsig,
haben uns gut unterrichtet über die General-
Versammlung in Viel. Es war ein Genuß ihnen
zuzuhören, wie sie uns über alles Ausschluß
geben konnten. Ich spreche ihnen im Namen
des Vereins den herzlichen Dank aus.

Es wurde beschlossen, Ende Februar die
Hauptversammlung abzuhalten und zugleich der
Wunsch ausgesprochen, daß sich, wenn möglich,
alle Mitglieder einfinden sollten.

Der Vorstand würde sich gerne bemühen,
hie und da einen ärztlichen Vortrug an die

Versammlung anzuschließen, aber wenn nur
8 bis 10 Mitglieder erscheinen, wäre das eine

Blamage für den Arzt und erst für den Verein!
Also nochmals einen herzlichen Wunsch und
die Bitte an alle: besucht fleißig unsere
Versammlungen, denn nur mit vereinten Kräften
gelangen wir ans Ziel!

Mit kollegialen Grüßen, für den Vorstand:
Frau H a user.

Sektion Kraubüudeu. Unsere nächste
Versammlung findet Donnerstag, den 17. Dezember,

nachmittags 1 Uhr, im kleinen Arvensaal
des Volkshauses statt. Das tit. Sanitätsdepartement

hat Herrn Dr. Müller beauftragt an
der Versammlung teilzunehmen. Der Herr Dr.
wird uns einen Vortrag halten und" zugleich
über die Hebammen-Verhältnisse in unserem
Kanton reden und uns beraten. Hoffentlich

werden die Kolleginnen recht zahlreich erscheinen,

damit wir das Sanitätsdepartement nicht
enttäuschen und zugleich dem Herrn Doktor
seine Arbeit würdigen. Erwarten also recht
zahlreiches Erscheinen.

Mit freundlichen Grüßen:
Frau Schmid.

„Was schenke ich?" Mindestens einmal
im Jahr, zu Weihnachten, dem Fest der Freude
und der Liebe, wird sich diese Frage Jeder
stellen.

Der Weihnachtsmarkt ist groß. Er bringt
Vieles und daher Jedem etwas. Das unfreundliche

Wort, mit welchem die heutige Zeit
charakterisiert ist, wollen wir etwas
unterdrücken, weil seine ständige Wiederholung ja zu
nichts führt, aber in diesem Jahr ganz
besonders wird die praktische Seite bei der Auswahl

der Objekte mehr denn je zu ihrem Recht
kommen müssen. Der Luxus wird für eine
bessere Konjunktur zurückzustellen sein, wenigstens

für die überwiegende Mehrheit unter uns.
Allerdings in jedem Falle verdient nur das

Gute auf die Dauer Beachtung. So denkt die
bekannte Kaffee Hag. Sie bietet zu Weihnachten
wiederum ihren unschädlichen Kaffee Hag an,
in einer Packung nach Altsilber-Art, die aber
nichts kostet.

Welche Freude für jede Hausfrau, wenn ihr
eine oder mehrere dieser künstlerischen Dosen,
mit dem herrlichen Kaffee Hag gefüllt, auf den
Weihnachtstisch gelegt werden! Kaffee Hag ist
ja der Festkaffee par excellence. Dazu leisten
die Dosen jahrelang in Küche und Haushalt
als Behältnisse für alle möglichen Küchenartikel
gute Dienste. Da sie eine Zugabe zu einem
halben Kilo Kaffee Hag sind, so ergibt sich ein
Weihnachtsrabatt von 10 Po, den die Kaffee
Hag ihrer Kundschaft ausrichtet.

àôSUMMlIN
vsmllgk askerl

^berricktiger tlafersckleim
muss es sein, Oalactina
Nakersckleim, der alle aus-
nutzbaren Vestandteile des
kockwertigen lsilaîerkornes,
die wichtigen I^âkrstokke
und Vitamine in Kon
Zentrierter Irocken-
korm entkält und in
künk Minuten einen
kinderscboppen gibt,
6er wie kaum ein
anderer die Nutter-
milck ersetzt. Dieses
Präparat ist xuäem ckas

billigste kinclernäkrmittel,
die Ps KZ base kostet
nur kr.
black clem
dritten

Nonat werden Sie langsam
?u Oalactina kindermekl
übergeben, weil dieses clem
jungen Organismus die
notwendigen ^ukbaustokke,
besonders den gl^erin-

pkospkorsaurenkalk
und die Vitamine
des vollen Kornes
Tukükrt. lsilunderte

von Zeugnissen
können wir lknen
bringen, aber 8ie als
erkakrene blebamme

wissen nur ?u
gut, wie Oa

lactina
wirkt.

/



130 SDte Sepmeiger ipebamme. SUr. 12

^ I: f - ', f fof\'r'/V'^V I' T' V^'pJ' ~">^

•

£ûncft-St.Sa££m-
ßciset-'d&VQS - £ausarnie

^v,-.-v-" •-.;•• •
'

• " '»' "
t1-. ,\ •

' "..' • •. '-, "

Allerlei zum Schenken :
Elektrische Heizkissen ,,So/is",

ein beliebtes, bekanntes und solides Fabrikat, in den Grössen 20 X 30, 25 X 35, 30 X 44, 40 X 55, zu sehr vorteilhaften Preisen.

Elektrische Bettwärmer, ein sicheres und gesundes Schlafmittel.

Bettwärmetücher „So!is", Grösse 55X80 und 80X150.
Bettwärmer „Faro/et", dachförmiges, zusammenklappbares Holzgestell mit Heizbirne, sehr beliebt, weil das ganze Bett wärmend.

Elektrische „Haia Mignon"-Lampe,
zum Stellen, Hängen und Anklemmen eingerichtet, besonders praktische Bettlampe, Klavier-, Schreibtisch- und Arbeits-Lampe, auch
in Keller und Dachkammer etc., wo elektrischer Anschluss ist, zu verwenden.

Elektrisches Ha usglüh lieh t-Sch witzba d
fiir Liegeschwitzkuren sehr praktisch, zusammenschiebbar, für 8 Lampen.

Hochfrequenz- Violettstrahlen-Apparate,
sehr beliebt gegen nervöse und rhematische Beschwerden, zur Anregung der Blutzirkulation und gegen Stauungen, Marke Haider,
radiostörungsfrei, sehr beliebt, in verschiedenen Preisen.

Sehr vorteilhafte, schöne Gummisoffe fiir Bett- und Windeleinlagen.

Sehr solide Gummiwärmeflaschen aus bestem Material.

Haushalt-Gummihandschuhe und Gummischürzen.
Berufsmäntel aus sehr schönem, solidem, weissem Stoff.

Katzenfelle, zu Unterkleider verarbeitet, oder unkonfektioniert.

Sehr günstige Preise. — Verlangen Sie illustrierte Prospekte und Preislisten.

'SnpMMs^escüäft

^elifiott Stigern. 9Rit bent 2(ppel tourbe bie

Verjammlung eröffnet. Srop beg fcpleä)ten 28et»

ter§ bat fid) eine nette Singapi lieber Kolleginnen
eingefunben. Sag ißrotoloü nun ber fperbflüer»
famtnlnng tourbe beriefen. Von Vüplmann--©ut,
Sîotpenburg, tourbe ben SOÎitgtiebern ein Eleineg

fpouig=@rüpli in ÜRufterbögcpeit überreiept, bag
bei Vacpbefteüung bei fpufien uttb Katarrp bie

richtige SBirEung fidier niept Perfeplen toirb.
Ser Vertreter ber ©uigog-iMtcp fprac£) eitt

paar Eurge Sßorte über bie Vorteile ber Sroden»
mild) für Säuglinge unb berabfolgte an alle
ein ©efcEjenfli. ©g paben ja fd)on einige Koüe=
ginnen fetjr gute ©rfapruttgen gemadjt mit
biefem Präparat.

Racp bem Kaffee erfreute unê bag ©rfdjeinen
bon Iperrtt Sr. ©. Voefcp. @r geigte ttng in
biefem Vortrag ©efapren ber Scpmangerfcpaft
im Slugtaufd) beg guten unb fd)led)ten Vluteg,
bag Verhalten ber Scpilbbrüfe, bie Rierenent»
günbung unb bie IRierenbedenentgünbung. Sie
ißräfibentin berbanfte bem iperrn Referenten
bag bereittoillige ©ntgegenïommen unb feine
Elaren Slugfüpruugen.

„-jut SapreStoenbe münfepen mir allen lieben
Kolleginnen biel ©lüc! unb ©otteg Segen. 21 ltf
ÏBieberfep'n im neuen Sapr!

Se r 2] or [taub.
^cRtiOit ,5t. giatfett. llnfere Verfammlung

botn 26. Sfooember mar erfreulieper SBeife fepr
gut befuept, befuttberg auep bon augroärtigett
Kolleginnen.

£>err Sr. Recpfteiner bielt ung einen fepr
augfüprlicpen Vortrag über Säuglittggernäprung
unb betonte pauptfäcpticp, bap nur ÜJRuttermilcp
bie eingig richtige ©rnäprung fei, minbefteng
bie erften brei ÜRonate lang. Vei ungenügen®
ber Rlilcp empfahl er gemöpnlicpe Rt'ilcp mit
beigaben bon £tafer= ober Reigfcpleim. Çerr
Sr. Recpfteiner peilt bon ben bieten Kittber»
meplen niept biet, finbet im ©egenteil bag ge®

möpulicpe Rlepl für eben fo gut unb babei eben
biel billiger. 2Bir porten nod) mauäjeg red)t
leprreiepe unb fittb perm Sr. Recpfteiner für
feine Slugfüprungett reept banEbar.

2llg erfteg Sraftanbum famett fobann bie

Vertretungen gur Spracpe. ©g patte begmegen
Sifferengen gegeben groifepen gtoei Kolleginnen.
Utifer ©efep fdpreibt alg SRiubefttape 10 gr.
bor. ©ine ©ntbinbutig opne naepperige 28ocpen®

bepanblung full mit 25 gr. begaplt toerben,
fo bap für 2Bod)enbefucpe nur ttoep 15 gr.
betbleiben.

Unfere 2Iufid)t mar nun bie, baß biefe Saga»
tur nur in foldjen gäben gültig fein foil, menu
bie ©ntbunbene naepper feiner pebammetipflege
mepr bebarf, fonbern, toie eg pin unb mieber
borfommt, naepper uod) in eine KlittiE ber»
braept roirb. Sie befteüte pebamme fäme boep

gu fepr irt Scpaben, mentt fie für all ipre ÜRüpe
im SBocpenbett, oft auep Vefttcpe fepon mäprenb
ber Sd)mangerfd)aft, fid) mit einem Honorar
bon 15 gr. abgufinben pätte.

28ir paben nun befcplofjen, bap eine Ver»
treterin fid) mit 15 gr. begnügt, fofern bie
©eburt eine normale ift unb uiept allgubiet
geit erforbert. SJhtp inbeffen eine Vertretenbe
Sag unb Racpt augparren unb mirb nid)t ab»

getöft, beoor bag Kinb geboren ift, foil ipr bie

meitereVepanblungüoÜftänbigüberlaffen bleiben.
Sie befteüte fpebamme bergid)tet auf jebe meitere
Pflege beg 22ocpcnbetteg.

Sft bie ©ntbunbene eine bermüglicpe grau,
bie ipre Hebamme gut ponoriert, barf and) üon
biefer erroartet merben, bap fie ipre, fie Oer»

tretenbe Kollegin mit etmag mepr entfepäbigt.
28ir reepnen iti biefem gaüe auf freunbfepaft»
liepe Kollegialität.

2lüe anmefenbeu Koüeginnen maren mit biefen
2lbmacpungen eiuüerftanben uttb mürbe ber
Slntrag gum Vcfcplup erpüben. SoÜten fiep
beuitocp getegentlid) Sifferengen einftcüen, foüen

biefe botn Vorftanb ber Seftiott ober itt einer
Verfamtnlnng befprod)en unb, fo biet mögtiep,
giltlicp beigelegt merben.

2llg neneintretenbe SRitglieber burfteu mir
grau 23(cp, Söittenbacp, unb grl. Söprer, ©opau,
begrüßen unb finb fie ung perglicp miüEommen.

Sie näd)fte Verfammtung finbet in ber gmeiten
§älfte beg ganuar ftatt. Räpereg über bag
Saturn unb fonftigeg mirb in ber ganuar»
Verfammtung beEannt gegeben.

S er V or ft a n b.

liefttton 'Söittfcrtpnr. Seit SDÎitgliebern biene

gur gefl. Kenntuig, bap unfere tiäcpfte Verfamm«
lung ben 17. Scgember, 11 llpr, im „©rlettpof"
ftattfinbet. fjerr Sr. ÜRatoffi, Kinberargt, mirb
ung mit einem Vortrag beepren unb puffen
mir auf reept gaplreicpeg ©rfepeinen.

gerner mücpten mir allen Kolleginnen perg»
lid) banfen für bie Überaug reiä) eingelaufenen
VaEete gur ^ilfgaftiort für bot Kanton Söalltg.
2Bir paben 2tt!eg in einem Stubenroagett, pod)
aufgetürmt Oerpact't, fortgefd)icEt unb poffett mir
nun, baß mir burd) unfere Spettbe bie grope
Rot ber armen Vetgbeüölferung jenfeitg beg

gropen Sllpentoaücg etmag linbern petfen bitrften.
gm Vamen beg Vorftanbeg aüen Spenbern

nocpmalg perglidpen Sauf unb auf Söieberfepen
am 17. Segember.

Sie 2l!tuariit: grau Sann er.
S>f!tiiott oitrifl). Unfere Verfammlttng üont

21. Rooember fanb im „Karl bem ©ropett"
ftatt unb mar gur grettbe beg Vorftanbeg gut
befudtt. 9Rit befonberer grettbe paben mir bett
anmefenbeu Kolleginnen nod) einmal bie £mnb
gebrüdt, mar eg öoep bie letzte ^ufantmenEunft
im gapr 1931, miffen mir boep ttiept, mag
bag neue gapr brtngt unb ob mir alle lieben
ÜRitgtieber im neuen gapr gefunb roieberfepett.

Sie Segemberoerfainmlung fäüt aug. llnfere
nädjfte Verfatnmlung (©eneraloerfainmluttg)
finbet Sonttergtag bett 11. Sauuar 1932, naep»
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Sektion Luzcrn. Mit dem Appel wurde die

Versammlung eröffnet. Trotz des schlechten Wetters

hat sich eine nette Anzahl lieber Kolleginnen
eingefunden. Das Protokoll von der Herbstver-
sammlnng wurde verlesen. Von Bühlmann-Gut,
Rothenburg, wnrde den Mitgliedern ein kleines

Hvnig-Grüßli in Musterdöschen überreicht, das
bei Nachbestellung bei Husten und Katarrh die

richtige Wirkung sicher nicht verfehlen wird.
Der Vertreter der Gnigoz-Milch sprach ein

paar kurze Worte über die Vorteile der Trockenmilch

für Säuglinge und verabfolgte an alle
ein Geschenkt!. Es haben ja schon einige
Kolleginnen sehr gute Erfahrungen gemacht mit
diesem Präparat.

Nach dem Kaffee erfreute uns das Erscheinen
von Herrn Dr. E. Boesch. Er zeigte uns in
diesem Vortrag Gefahren der Schwangerschaft
im Austausch des guten und schlechten Blutes,
das Verhalten der Schilddrüse, die Nierenentzündung

und die Nierenbeckeneutzündnng. Die
Präsidentin verdankte dem Herrn Referenten
das bereitwillige Entgegenkommen und seine
klaren Ausführungen.

Zur Jahreswende wünschen wir allen lieben
Kolleginnen viel Glück und Gottes Segen. Auf
Wiederseh'n im neuen Jahr!

Der Vorstand.
Sektion St. Kalten. Unsere Versammlung

vom 26. November war erfreulicher Weise sehr
gut besucht, besonders auch von auswärtigen
Kolleginnen.

Herr Dr. Rechsteiner hielt uns einen sehr
ausführlichen Vortrag über Säuglingsernährung
und betonte hauptsächlich, daß nur Muttermilch
die einzig richtige Ernährung sei, mindestens
die ersten drei Monate lang. Bei ungenügender

Milch empfahl er gewöhnliche Milch mit
Beigaben von Hafer- oder Reisschleim. Herr
Dr. Rechsteiner hält von den vielen Kiuder-
mehlen nicht viel, findet im Gegenteil das ge¬

wöhnliche Mehl für eben so gut und dabei eben
viel billiger. Wir hörten noch manches recht
lehrreiche und sind Herrn Dr. Rechsteiner für
seine Ausführungen recht dankbar.

Als erstes Traktandum kamen sodann die

Vertretungen zur Sprache. Es hatte deswegen
Differenzen gegeben zwischen zwei Kolleginnen.
Unser Gesetz schreibt als Mindesttaxe 10 Fr.
vor. Eine Entbindung ohne nachherige
Wochenbehandlung soll mit 2? Fr. bezahlt werden,
so daß für Wochenbesuche nur noch 15 Fr.
verbleiben.

Unsere Ansicht war nun die, daß diese Taxa-
tur nur in solchen Fällen gültig sein soll, wenn
die Entbundene nachher keiner Hebammenpflege
mehr bedarf, sondern, wie es hin und wieder
vorkommt, nachher noch in eine Klinik
verbracht wird. Die bestellte Hebamme käine doch

zu sehr in Schaden, wenn sie für all ihre Mühe
im Wochenbett, oft auch Besuche schon während
der Schwangerschaft, sich mit einem Honorar
von 15 Fr. abzufinden hätte.

Wir haben nun beschlossen, daß eine
Vertreterin sich mit 15 Ar. begnügt, sofern die
Geburt eine normale ist und nicht allzuviel
Zeit erfordert. Muß indessen eine Vertretende
Tag und Nacht ausharren und wird nicht
abgelöst, bevor das Kind geboren ist, soll ihr die
weitere Behandlung vollständig überlassen bleiben.
Die bestellte Hebamme verzichtet auf jede weitere
Pflege des Wochenbettes.

Ist die Entbundene eine vermvgliche Frau,
die ihre Hebamme gut honoriert, darf auch von
dieser erwartet werden, daß sie ihre, sie
vertretende Kollegin mit etwas mehr entschädigt.
Wir rechnen in diesem Falle auf freundschaftliche

Kollegialität.
Alle anwesendem Kolleginnen waren mit diesen

Abmachungen einverstanden und wurde der
Antrag zum Beschluß erhoben. Sollten sich

dennoch gelegentlich Differenzen einstellen, sollen

diese vom Vorstand der Sektion oder ii? einer
Versammlung besprochen und, so viel möglich,
gütlich beigelegt werden.

Als neueintretende Mitglieder durften wir
Frau Blcß, Wittenbach, und Frl. Löhrer, Goßau,
begrüßen und sind sie uns herzlich willkommen.

Die nächste Versammlung findet in der zweiten
Hälfte des Januar statt. Näheres über das
Datum und sonstiges wird in der Januar-
Versammlung bekannt gegeben.

Der Vorstand.
Sektion Wiuterthur. Den Mitgliedern diene

zur gefl. Kenntnis, daß unsere nächste Versammlung

den 17. Dezember, 11 Uhr, im „Erlenhof"
stattfindet. Herr Dr. Matossi, Kinderarzt, wird
uns mit einem Vortrag beehren und hoffen
wir auf recht zahlreiches Erscheinen.

Ferner möchten wir allen Kolleginnen herzlich

danken für die überaus reich eingelaufenen
Pakete zur Hilfsaktion für den Kanton Wallis.
Wir haben Alles in einem Stubenwagen, hoch

aufgetürmt verpackt, fortgeschickt und hoffen wir
nun, daß wir durch unsere Spende die große
Not der armen Bergbevölkerung jenseits des

großen Alpenwalles etwas lindern helfen durften.
Im Namen des Vorstandes allen Spendern

nochmals herzlichen Dank und auf Wiedersehen
am 17. Dezember.

Die Aktuarin: Frau Tann er.
Sektion Zürich. Unsere Versammlung vom

21. November fand im „Karl dem Großen"
statt und war zur Freude des Vorstandes gut
besucht. Mit besonderer Freude haben wir den
anwesenden Kolleginnen noch einmal die Hand
gedrückt, war es doch die letzte Zusammenkunft
im Jahr 1031, wissen wir doch nicht, was
das neue Jahr bringt und ob wir alle lieben
Mitglieder im neuen Jahr gesund wiedersehen.

Die Dezemberversammlung fällt aus. Unsere
nächste Versammlung (Generalversammlung)
findet Donnerstag den 11. Januar 1932, nach-
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mittag§ 2 llpr, tote lepteë gapr im ,,granzt§«
Eaner", Sîieberborfftrafje 1, 1. ©tocf, ftatt.

ïraftanben: Segritfjung buret) bie Prüft»
beutin; Verlefen be§ protoEotlê; SapreSbericpt;
Kaffenberidjt; Verfcpiebeneê. Sic äWitglieber finb
erfuept, allfällige Einträge an unfere Prafibentin
rechtzeitig einzureichen. 9îad) Srlebigung ber
VereinSgefcpärte fröhliches Veifammenfein bei

gemeinfchaftlicpem, gut ausgewähltem Slbenb»

effen. Nachher Eununt ber ©litcESfacE an bie

9teipe. SBir laben alle Kolleginnen bon rial) uub
fern freunblich ein, bie ©eneraloerfammlung ju
befuchen, macht @ucp, bitte, für ein paar ©tun«
bei: frei; bie geit ift ja fo angefept, bah eS ben

auSroärtigen Kolleginnen möglich ift, roieber
rechtzeitig nach <§aufe ju Eommett.

iftiepterfepeinen ober üerfpütete ©nfcpulbigung
für SOÏitglieber aus ber ©tabt hat ffr. 1.— Vufse

Zur golge, bie oott ber Kaffierin mit bem gapreS«
beitrag erhoben wirb.

SBir laben alfo nochmals ade Kolleginnen
herglict) ein, bie ©eneraloerfammlung zu be=

fudien unb guten Humor unb bor allem nüp«
Iict)e päcEli für ben ©lücESfacE mitzubringen,
ober wer niept Eommen Eann, foil feine päcEli
redgtgeitig in ben „granziSEaner" fcpiclen, ber
(SrlüS barauS fällt in bie Unterftü|ungSEaffe.

grôplicpe SBeipnacpten unb gefegueteS dteu«

jähr münfcpt allen lieben Kolleginnen
S er S3 or ft an b.

fBrtcf au8 pubien.
(SSort grciuletrt SDÎarti für bte „©dfrorizer §eBamme"

jur SBcrjügung geftcUt

SDiaf ulipatam, 18. Slug. 1931.

SJteine liebwerten Kolleginnen!
üftun boep einmal einen ©ruh au§ Subien.

3a, im fernen gnbten, mid) bünEt eS zwar gar
nid)t fo ferne, wenn man immer im Vriefwecpfel
ift mit ben Sieben baheim, fühlt man bie SBeite

weniger. SBie geht eS benn im lieben Schweizer«

tanb? ÜBenn auch nicht mehr äJtitglieb beS

©d)weiz. §ebammenbereinS, fo intereffiert eS

mid) bennocp, was ad bie lieben Kolleginnen
machen. £>ier im SBunberlanbe gab eS in biefen
11/<> Sahren fepon Diel SntercffanteS zu fehert
unb zu hören; wie Eönnte eS anberS fein, fonft
würbe eS ja nicht mehr SBunberlanb peißen.
SBir arbeiten, unfer fecp§ ©chweftern, in einem
©ooerment=©pitai mit burchfchnittlich 110 Pa»
tienten. ©S ift ein armes, armeS Soll, fittlid)
ruiniert. Su ber grauenabteilung mit SDJater«

nité, welche meiner Obhut anoertraut ift, gibt
eS täglich Veijpiele folcper Opfer zu feljen. ©i=
neS ber fcprecElicpften Uebel finb bie Kiuber«
heiraten, fo bah wan eigentlich gar Eeine

Sugenb Eennt. ©o Eommen grauen, ober beffer
gejagt Kinber, zur ©ebnrt im 31 iter bon 12,
13, 14 Sahren, grauen mit 21 Sahren, welche
Zum acptenmat gebären. SBaS SBunber, wenn
fold)e grauen berbluten ober an ©mbolie fter«
ben, unb bann zu ad bem nod) EranE finb. Sd)
barf wohl fagen 90% finb fpppilitifct), baper
bie bielett Sotgeburtcn. ©§ fominen oft grauen
in erbârmlicpem guftanbe, welche fepon tagelang
gelitten hüben in biel Siegen unb bon irgenb
einem „Harber" bepanbelt würben. @o fam
leptpin ©ine, mit perforiertem Kinbe, gebar
Zwar fpontan, unb waS zum Verwunbern war,
beEam fein gieber; bielleicht Emu folcpeê erft
baheim, benn fie ging am feepêten Sag bom
©pital weg. Kaiferfcpnitt ift bis heute in biefem
©pital nod) Eeiner gemacht werben; eS wirb
ber eine Utnftanb piezu beitragen, bah ade

grauen bereits fepon infiziert finb, wenn fie
in baS ©pital Eommen. @o wirb perforation
borgezogen. ©Elatnpfiefäde finb nichts felteneS,
pauptfäcplicp in ber heißen ^cit, hatte fd)on
bier gäüe in einem Sag, unb gewöhnlich Eom«

men fie zu fpät, nachbem Eein „Varber" helfen
Eonnte unb Eein Kulpnift feine SBirEung tat.
(Kuhmift ift nämlich pier ein fehr wirÈfameS
Heilmittel für alles, er wirb auf äöunben ge=

pflaftert, fogar in bie ©repeibe geftopft bis

fcpließlicf) ber Patient ftirbt.j SBohl 60% bön
©Elüinpfiefädeu fterben, unb bod) ift eigentlich
bie Vetjaublnng eine gute. S)aS erfte ift and)
hier SftorphiurmgnjcEtion, bann SJiagenfpülung
unb Sarmwafdjung. gu trint'en beEommen bie

grauen nur warmes SSaffer, ba leiber hier bie
wirtfameu ÜJiiueralwaffer fehlen. SBir hatten
fd)ort gäde, weld)e eine Ejalbe ©tnnbe nach
©intieferung in baS ©pital ftarben, ohne ge«
boren zu haben, ©in ©nElampfiefad war mit
fchwerer .gange, biel 9Mpe unb Opfer gerettet;
SDtutter unb Kinb befanben fid) gut. pioplicp
üerjcpliwtmerte fid) ihr guftanb, baS Kinb ftarb,
Zwei Sage nachher bie ÜDtuttcr; ©rnub mar
Vergiftung bon Seite ber Singehörigen; foldje
gäde finb nicht feiten. ®S finb zwei Hebammen
hier im ©pital, welche abmecpfelit mit Sag«
unb dtad)tbieuft. ©o bleibt mir eigentlid) mepr
bie Uebermad)ung ber ©aepe. Sod) würbe man
Oielfad) leichter bie Ülrbeit felbft mad)en, man
mühte fid) weniger ärgern. Sie inbifetjen Heb»
ammen haben auch jährliche SluSbilbung, we=

nigftcnS biejenigeit für ben ©ooerment=@pitat.
Soch Eennen ©ie Eeine ffteEtal«Unterfncpung.
©S hat fich fd)ou bieleS gebeffert, immerhin
braucht eS nod) biet ©ebulb. gum ©lüd fd)en=
Een uns bie 2ler,zte groheS Vertrauen, was unS
wieber bieleS erleichtert. Sie le|te Steuerung
im ©pital ift nun baS Kinberzimmer. Vis ba
waren bie 9?eugebornen bei ben ÜJtüttern, boch

war eS ein Sing ber llnmöglicbEeit, bie VabieS
fauber unb in Orbnung zu palten. ÜBenn eines
feprie, beEam eS wieber zu trtnEen, unb jeben
Sag einige £D?at „©aftoroil". 9tun werben bie
Kinber im Vabt^jftoom gepalten unb zum
trinEen gebracht, wie bapeim im lieben ©chwei«
Zerlanbe. SBopl Eönnen eS bie grauen manchmal
nicht üerftepen, unb weinen felbft, wenn fie
glauben ipr Vabp fd)reie. ©ine fepr häufige
KranEpeit nad) bem SBocpenbett ift pier Veri«
Veri, eS ift eine Slrt IRpenmatiSmuS, Eann aber
unter Umftänben gefâprlicp werben, ba baS H^Z
Zu ftarE in iDiitleibenfcpaft gezogen wirb, unb

WENN DIE MUTTERMILCH

FEHLT oder nicht genügt, muss

für den Säugling eine andere
leichtverdauliche und in der

Zusammensetzung regelmässige

Nahrung gefunden werden.

Nestlé bietet für diesen

Zweck,, NESTOGEN"
Milchpulver, das in der Schweiz

hergestellt wird.

Für Säuglinge schon von den

ersten Tagen an bekömmlich,

zeitigt das „NESTOGEN"
vorzügliche Ergebnisse, selbst

bei Kindern, die keine andere
Milch vertragen. Milchpulver

ein NESTLÉ Produkt

WIRD DAS KIND ÄLTER
und genügt eine ausschliessliche

Milchkost nicht mehr zu
einer gesunden und normalen

Entwicklung, dann leistet
NESTLÉ'S KINDERMEHL
vorzügliche Dienste.

Es übt eine antirachitische

Wirkung aus, infolge Zugabe

von Lebertranextrakten,
deren Aktivität im biologischen

Versuch ständig
kontrolliert wird.

Die Dose Nestlé's Kindermehl

kostet nur noch Fr. 1.75.
Muster und Literatur gratis
auf Verlangen durch Nestlé,
Vevey.

aus bester Schweizer Milch und auf wissenschaftlicher Basis hergestelltes Milchpulver.
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mittags 2 Uhr, wie letztes Jahr im „Franziskaner",

Niederdorfstraße 1, 1. Stock, statt.
Traktanden: Begrüßung durch die

Präsidentin; Verlesen des Protokolls; Jahresbericht;
Kassenbericht; Verschiedenes. Die Mitglieder sind
ersucht, allfällige Anträge an unsere Präsidentin
rechtzeitig einzureichen. Nach Erledigung der
Vereinsgeschäfte fröhliches Beisammensein bei

gemeinschaftlichem, gut ausgewähltem Abendessen.

Nachher kommt der Glückssack an die

Reihe. Wir laden alle Kolleginneu von nah und
fern freundlich ein, die Generalversammlung zu
besuchen, macht Euch, bitte, für ein paar Stunden

frei; die Zeit ist ja so angesetzt, daß es den

auswärtigen Kolleginnen möglich ist, wieder
rechtzeitig nach Hause zu kommen.

Nichterscheinen oder verspätete Enschuldignng
für Mitglieder aus der Stadt hat Fr. 1.— Buße

zur Folge, die von der Kassierin mit dem Jahresbeitrag

erhoben wird.
Wir laden also nochmals alle Kolleginnen

herzlich ein, die Generalversammlung zu
besuchen und guten Humor und vor allem nützliche

Päckli für den Glückssack mitzubringen,
oder wer nicht kommen kann, soll seine Päckli
rechtzeitig in den „Franziskaner" schicken, der
Erlös daraus fällt in die Unterstutzungskasse.

Fröhliche Weihnachten und gesegnetes Neujahr

wünscht allen lieben Kolleginnen
Der Vorstand.

Brief aus Indien.
sVon Fräulein Marti für die „Schweizer Hebamme"

zur Verfügung gestellt)

Masulipatam, 18. Aug. 1931.

Meine liebwerten Kolleginnen!
Nun doch einmal einen Gruß aus Indien.

Ja, im fernen Indien, mich dünkt es zwar gar
nicht so ferne, wenn man immer im Briefwechsel
ist mit den Lieben daheim, fühlt man die Weite
weniger. Wie geht es denn im lieben Schweizer¬

land? Wenn auch nicht mehr Mitglied des

Schweiz. Hebammenvereins, so interessiert es
mich dennoch, was all die lieben Kolleginnen
machen. Hier im Wunderlande gab es in diesen
1ll/s Jahren schon viel Interessantes zu sehen
und zu hören; wie könnte es anders sein, sonst
würde es ja nicht mehr Wunderland heißen.
Wir arbeiten, unser sechs Schwestern, in einem
Coverment-Spital mit durchschnittlich 11V
Patienten. Es ist ein armes, armes Volk, sittlich
ruiniert. In der Frauenabteilnng mit Maternité,

welche meiner Obhut anvertraut ist, gibt
es täglich Beispiele solcher Opfer zu sehen.
Eines der schrecklichsten Uebel sind die
Kinderheiraten, so daß man eigentlich gar keine

Jugend kennt. So kommen Frauen, oder besser

gesagt Kinder, zur Geburt im Alter von 12,
13, 14 Jahren, Frauen mit 21 Jahren, welche
zum achtenmal gebären. Was Wunder, ivenn
solche Frauen verbluten oder an Embolie sterben,

und dann zu all dem noch krank sind. Ich
darf wohl sagen 90 "Z sind syphilitisch, daher
die vielen Totgeburten. Es komineu oft Frauen
in erbärmlichem Zustande, welche schon tagelang
gelitten haben in viel Liegen und von irgend
einem „Barber" behandelt wurden. So kam

letzthin Eine, mit perforiertem Kinde, gebar
zwar spontan, und was zum Verwundern war,
bekam kein Fieber; vielleicht kam solches erst
daheim, denn sie ging am sechsten Tag vom
Spital weg. Kaiserschnitt ist bis heute in diesem

Spital noch keiner gemacht worden; es wird
der eine Umstand hiezu beitragen, daß alle
Frauen bereits schon infiziert sind, wenn sie
in das Spital kommen. So wird Perforation
vorgezogen. Eklampsiefälle sind nichts seltenes,
hauptsächlich in der heißen Zeit, hatte schon
vier Fälle in einem Tag, und gewöhnlich kommen

sie zu spät, nachdem kein „Barber" helfen
konnte und kein Kuhmist seine Wirkung tat.
(Kuhmist ist nämlich hier ein sehr wirksames
Heilmittel für alles, er wird auf Wunden
gepflastert, sogar in die Scheide gestopft bis

schließlich der Patient stirbt.) Wohl 60°/o von
Eklampsiefällen sterben, und doch ist eigentlich
die Behandlung eine gute. Das erste ist auch
hier Morphium-Injektion, dann Magenspülung
und Darmwaschung. Zu trinken bekommen die

Frauen nur warmes Wasser, da leider hier die
wirksamen Mineralwasser fehlen. Wir hatten
schon Fälle, welche eine halbe Stunde nach
Einlicferung in das Spital starben, ohne
geboren zu haben. Ein Enklampsiefall war mit
schwerer Zange, viel Mühe und Opfer gerettet;
Mutter und Kind befanden sich gut. Plötzlich
verschlimmerte sich ihr Zustand, das Kind starb,
zwei Tage nachher die Mutter; Grund war
Vergiftung von Seite der Angehörigen; solche

Fälle sind nicht selten. Es sind zwei Hebammen
hier im Spital, welche abwechseln mit Tag-
und Nachtdienst. So bleibt mir eigentlich mehr
die Ueberwachung der Sache. Doch würde man
vielfach leichter die Arbeit selbst machen, man
müßte sich weniger ärgern. Die indischen
Hebammen haben auch jährliche Ausbildung,
wenigstens diejenigen für den Coverment-Spital.
Doch kennen Sie keine Rektal-Untersuchung.
Es hat sich schon vieles gebessert, immerhin
braucht es noch viel Geduld. Zum Glück schenken

uns die Aerzte großes Vertrauen, was uns
wieder vieles erleichtert. Die letzte Neuerung
im Spital ist nun das Kinderzimmer. Bis da
waren die Nengebornen bei den Müttern, doch

war es ein Ding der Unmöglichkeit, die Babies
sauber und in Ordnung zu halten. Wenn eines
schrie, bekam es wieder zu trinken, und jeden
Tag einige Mal „Castoroil". Nun werden die
Kinder iin Baby-Room gehalten und zum
trinken gebracht, wie daheim im lieben
Schweizerlande. Wohl können es die Frauen manchmal
nicht verstehen, und weinen selbst, wenn sie

glauben ihr Baby schreie. Eine sehr häufige
Krankheit nach dem Wochenbett ist hier Beri-
Beri, es ist eine Art Rheumatismus, kann aber
unter Umständen gefährlich werden, da das Herz
zu stark in Mitleidenschaft gezogen wird, und

we^hl vie /^vii'ekâOn
eelckl.1 oäsr nicht genügt, muss

kür äsn Läuglmg eins anäsrs
lsichtvsräaulichs unä in äsr
Zusammensetzung regelmässige

klalirung gsfunäsn wer-
äsn.

dlsstls kiekst kür äisssn
?>vsck„ kieSIOQek!" /^ilch-

pulvsr, äas in äsr ächrvsi?

tisrgsstsllt wirä.

für Zäuglings schon von äsn

ersten logen on kskömm-
lich, Zeitigt äas „XieälOQehl"
vorzügliche ergsknisss, sslkst
kei Xinäsrn, äis keine onäsrs
^ilch vertragen. ^ilckpulver

ein ?k-oc!u!(t

WIKV väS xit^iv ki-ielî
unä genügt eins ausschliessliche
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vorzügliche visnsts.
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Wirkung aus, infolge lugaks
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äsrsn Aktivität im kiologi-
schsn Versuch stänäig
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Muster unrt l.l»sratur gratis
auf Verlangen äurck I»sstlô,
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rtidjt feiten ift plötjlicber $ob bag ©nbe. ©erabe
fcbmarje 9lbenteuer fjabe id) nod) feine erlebt.
§ie unb ba gibt eg mal ©cl)Iartgenbefudj, mag
ja nidjt gerabe angenetjm ift, and) fjeijjt eg auf
ber §ut fein bor ©forpionen. 9Jian gemöljnt
ftdj an alleê. ©efunbljeitlicf) getjt eg mir gan§
gut. SBofjï nirgenbë beffer alg Ijier, bemafjrljeitet
fid) bag SSort: ,,3m ©djmeifje beiiteg Singe»
ficbteg follft bu bein 93rot effen", fo bafj id)
redjt gerne rcieber mal buret) ©cfjnee ftampfen
möchte unb mean eg aud) 2Ritternacf)t märe,
llnb nun all meinen lieben Kolleginnen im
gangen ©djmeijerlanbe meine innigften ©rüfje,
gan§ befonberg meinen greubinnen aug ber
©t. ©aller Ipebammenfdjule 1918.

©ifter SJfart) Kolter,
(peab Quarterg §ogpital,

ÛJÎafulipatam (Söritijl) Snbta).

(Sin ücrprolctarifiertcr graucitkritf.
Sie ©rroerbgarbeit ber grau toirb 'n ^er

heutigen fjeit &er immer nod) guneljmenben Sir»

beitgîofigfeit immer unbeftrittener. ©inen
grauenberuf gibt eg aber, bon bem angenommen
merben fönnte, baff er bic iljn Slugübenbe er=

näfjrt, weil er ein augfd)lief3lid)er grauenberuf
ift: ber Hebammen beruf.

SSon ber §ebamme mirb eine gute ftaatliäje
Stugbilbung bedangt, fjubem muff eine grau,
bie biefeu ®eiuf erlernen miß, fd)on faft miinbig
fein. Später mirb bon if)r ftänbige gortbilbung
bedangt. Sftatürtid) mufe fie Selepbott tjaben,
ebenfo fjat fie eine $ilfe im £aug nötig, bie in
ifjrer Sibrocfcnljeit Slugfunft erteilen faim ufm.
SBie ftefjt eg bemgegeniiber mit ber ©emerbg»
augfidjt

gür ©ntbinbung unb SBodjenbettpftege erhält
fie eine beftimmte ïaje, bie fie nidjt feiten un»
ter ben größten ©djmierigfeiten bon ben Sinnen»
beworben erbitten muff. 2Bie oftmal fid) biefe
©innomme mieberfjoü, fommt, abgefeljen bon
ber £>äufigfeit ber ©eburten, gan§ auf bie Kon»
furren§ art bie fie fjat. Siefe ift einiger«
mafjen befdjränEt in beu ©emeinben, mo ber
fpebatnme aug ber ©emeinbe ein fog. SBartegelb
be§at)lt mirb. Sag trifft aber lange nidjt auf
alle ©emeinben §u.

Sn ber S3unbegftabt 83ern §.83. mirb fein
SBartegelb augbejatjtt. Segl)alb ift bie fjatjt ber
Hebammen bort uneingefdjränft. f3u':'etn mirb
iEjnen bireft bag 83rot toeggenommen : einmal
burd) bag fantonale grauenfpital unb burdj
bie fog. ÎJ3olifIinif. Severe fdjicft bie an»
geljenben Sickte uub ©ehmeftern mit allem er«

forberlidjen Éîaterial bireft in bie .bau fer, mo
grauen bor ber ©ntbinbung ftetjen. (9tur §u

unefjelidjen SMttern geïjen fie nidjt. Siefe mer»
ben, menu fie bebürftig finb, nur im grauen«
fpitat entbunben). Surd) bie Sßoliflinif merben
bie grauen oljne ©ntgelt entbunben. ©g foil
geitmeife borgefommen fein, bafj aud) bermög«
lictjen grauen biefe ©taatgtjitfe guteil gemorben
fei, big fid) bie gebammelt energifd) gur Sßeljr
gefegt Ejätteu.

©ine Hebamme in 83ern, bie nid)t Perl)ei»
ratet ift, fann begfyalb oEjne eigeneg 83er»

mögen nidjt rnetjr ejiftieren. Ser Staat fjat: fie
auggcbilöet, unb ber ©taat nimmt iEjr bag 83rot.
Slud) anbernortg fallen ätjnlidje .Qnftänbe fjerr«
fdjen. ©g mabnt bieg gum Sluffetjen. ©erabe
mir fogialbemofratifdjen grauen fönnen foldjen
Satfadjen gegenüber nidjt untätig bleiben, ©g
mirb jonft eineg Sageg bagu fommen, bafj
fid) and) für biefen 53eruf, mie fdjon für anbere,
nur nod) reiche Södjter melben fönnen. Ob
fid) biefe für einen berartig fdjroerett S3eruf
befonberg eignen, ift eine grojje grage. Sluf
jebeu gall merben fie babei nidjt lange aug«
tjarren. ©o merben mir fd)liefe(id) feine erfahrenen
Hebammen metjr haben, mit Slugnaljme ber ber»
heirateten, gür ung grauen foil aber aud) Ijier
roidjtig fein, baß nidjt erft burd) bie 83erljei«
ratung bie ©jiftengmöglidjfeit gegeben merbe.
SBir begreifen, bafs gerabc bie Hebammen bie
Sllterg» unb fjinterbliebenenberfidjeruug herbei*

Fragen, für deren Beantwortung Ihre
Facherfahrung massgebend ist.

A uf dem Gebiet der Säuglingspflege ist Ihre Fach-

erfahrung massgebend. Die Frage, welcher Puder

nach dem Bade angewandt werden soll, und wo er

erhältlich ist, interessiert Sie deshalb ganz speziell.

Ihre Erfahrung lehrt Sie, Puder, welche Stärke oder

talgsaures Zink enthalten, entschieden abzulehnen. Puder

dieser Art saugen die Feuchtigkeit auf und verstopfen

die Poren. Ebenso werden Sie sich nicht für irgendwelche

Puder von zweifelhafter Herkunft, unkontrollierbarer

Qualität, welche von Paket zu Paket ändert, entschliessen

können, noch für irgend einen Puder, welcher unter

unhygienischen Bedingungen hergestellt wird und bereits

Ansteckungskeime enthält.

Vom medizinischen, chemischen und physikalischen Standpunkt

aus ist Talk die geeignetste Basis für Säuglings¬

puder. Bei der Mischung und beim Verpacken soll das

Produkt von keiner Hand berührt werden; Johnson's
Baby Powder wird unter strikter Beobachtung dieser

Punkte hergestellt.

Das Mikroskop enthüllt uns mit einwandfreier Klarheit
einen weiteren Grund, warum Johnson's Baby Powder
allen andern Talk-Pudern überlegen ist. Die Linse zeigt

uns, was wir mit den Augen nicht wahrnehmen können:
Die Talk-Parzellen in diesem Puder sind von überfeiner

Struktur, flockig und weich im Vergleich zu den gezackten,

scharfkantigen Kristallen des gewöhnlichen Talks.

Johnson's Baby Powder enthält borsaures Salz und ist

angenehm parfümiert. Wie alle übrigen Produkte von
Johnson ist auch Johnson's Baby Powder von allen Aerzten
und Hebammen anerkannt.

COUPON
An Johnson and Johnson's Generalvertreter für die Schweiz:

Union Romande & Amann S. A.,
11, Avenue Jean-Jacques Mercier, Lausanne.

Senden Sie mir gratis eine Büchse Ihres Spezial-Kinderpuders.

(An jede Adresse wird nur je eine Büchse abgegeben.)

Name:

Adresse:
9

1432/III

Johnsons Kinder-Puder. Johnsons Kinder-Seife und Kinder-Creme.
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nicht selten ist plötzlicher Tod das Ende. Gerade
schwarze Abenteuer habe ich noch keine erlebt.
Hie und da gibt es mal Schlaugenbesuch, was
ja nicht gerade angenehm ist, auch heißt es auf
der Hut sein vor Skorpionen. Mau gewöhnt
sich au alles. Gesundheitlich geht es mir ganz
gut. Wohl nirgends besser als hier, bewahrheitet
sich das Wort: „Im Schweiße deines
Angesichtes sollst du dein Brot essen", so daß ich

recht gerne wieder mal durch Schnee stampfen
möchte und wenn es auch Mitternacht wäre.
Und nun all meinen lieben Kolleginnen im
ganzen Schweizerlande meine innigsten Grüße,
ganz besonders meinen Freudinnen aus der
St. Galler Hebammenschule 1918.

Sister Mary Koller,
Head Quarters Hospital,

Masulipatam (British India).

Ein verprolctarisierter Frauenberuf.

Die Erwerbsarbeit der Frau wird in der
heutigen Zeit der immer noch zunehmenden
Arbeitslosigkeit immer unbestrittener. Einen
Frauenberuf gibt es aber, von dem angenommen
werden könnte, daß er die ihn Ausübende
ernährt, weil er ein ausschließlicher Frauenberuf
ist: der Hebammen beruf.

Von der Hebamme wird eine gute staatliche
Ausbildung verlangt. Zudem muß eine Frau,
die diesen Beruf erlernen will, schon fast mündig
sein. Später wird von ihr ständige Fortbildung
verlangt. Natürlich muß sie Telephon haben,
ebenso hat sie eine Hilfe im Haus nötig, die in
ihrer Abwesenheit Auskunft erteilen kann usw.
Wie steht es demgegenüber mit der Eewerbs-
aussicht?

Für Entbindung und Wvchenbettpflege erhält
sie eine bestimmte Taxe, die sie nicht selten unter

den größten Schwierigkeiten von den
Armenbehörden erbitten muß. Wie oftmal sich diese

Einnahme wiederholt, kommt, abgesehen von
der Häufigkeit der Geburten, ganz auf die

Konkurrenz an die sie hat. Diese ist einigermaßen

beschränkt in den Gemeinden, wo der
Hebamme aus der Gemeinde ein sog. Wartegeld
bezahlt wird. Das trifft aber lange nicht auf
alle Gemeinden zu.

In der Bnndesstadt Bern z.B. wird kein
Wartegeld ausbezahlt. Deshalb ist die Zahl der
Hebammen dort uneingeschränkt. Zudem wird
ihnen direkt das Brot weggenommen: einmal
durch das kantonale Frauenspital und durch
die sog. Poliklinik. Letztere schickt die
angehenden Aezte und Schwestern mit allem
erforderlichen Material direkt in die Häuser, wo
Frauen vor der Entbindung stehen. (Nur zu

unehelichen Müttern gehen sie nicht. Diese werden,

wenn sie bedürftig sind, nur im Frauen-
spital entbunden). Durch die Poliklinik werden
die Frauen ohne Entgelt entbunden. Es soll
zeitweise vorgekommen sein, daß auch vermöglichen

Frauen diese Staatshilfe zuteil geworden
sei, bis sich die Hebammen energisch zur Wehr
gesetzt hätten.

Eine Hebamme in Bern, die nicht verheiratet
ist, kann deshalb ohne eigenes

Vermögen nicht mehr existieren. Der Staat hat sie

ausgebildet, und der Staat nimmt ihr das Brot.
Auch andernorts sollen ähnliche Zustände
herrschen. Es mahnt dies zum Aufsehen. Gerade
wir sozialdemokratischen Frauen können solchen
Tatsachen gegenüber nicht untätig bleiben. Es
wird sonst eines Tages dazu kommen, daß
sich auch für diesen Beruf, wie schon für andere,
nur noch reiche Töchter melden können. Ob
sich diese für einen derartig schweren Beruf
besonders eignen, ist eine große Frage. Auf
jeden Fall werden sie dabei nicht lange
ausharren. So werden wir schließlich keine erfahrenen
Hebammen mehr haben, mit Ausnahme der
verheirateten. Für uns Frauen soll aber auch hier
wichtig sein, daß nicht erst durch die Verheiratung

die Existenzmöglichkeit gegeben werde.
Wir begreifen, daß gerade die Hebammen die
Alters- ilnd Hinterbliebenenversicherung herbei-

klagen, kür àsîK vesntvlorîung Ikre
msssgedenil ist.

^uf dem Debiet der Lâuflinfspflefe ist lstre pacst-

^rfastrunf massgebend. Oie präge, welester Puder

nacst dem Lade angewandt werden soll, und wo er er-

stältliest ist, interessiert Lie desstalb gan? speciell.

ltire prtastrung lelirt Lie, Puder, welcste Ltärke oder taig-

saures Änk enthalten, entscstieden aàulestnen. Puder

dieser ^rt saugen die peucsttigkeit aus uncl verstopfen

die Poren. Ebenso werden Lie sicst nielit für irgendwelche

Puder von ^weifelstafter plerkunft, unkontrollierbarer

(Qualität, welcste von Paket ?u Paket ändert, entscstliessen

können, nocli für irgend einen Puder, welcster unter un-

st)?gieniscsten Ledingungen stergestellt wird und bereits

^nsteckungskeime enttiält.

Vom mecàiniscsten, cstemiscsten und pst^sikaliscsten Ltand-

punkt aus ist l'alk die geeignetste Lasis für Läuglings-

puder. Lei cler lVtiscstung uncl keim Verpacken soll clas

proclukt von keiner klancl berüstrt werden; ^ostnson's

Lab)? powder wird unter strikter Leobacsttuag clieser

Punkte stergestellt.

Das Nikroskop entliüllt uns mit einwandfreier l<Iarlieit
einen weiteren Eirund, warum ^ostnson's Lab)? powder
allen andern palk-pudern überleben iat. Die Linse ?eigt

uns, was wir mit den àgen nicstt wastrnestmen können:
Die d'alk-Parzellen in diesem Puder sind von überfeiner

Ltruktur, flockig und weicb im Verfielest ?u den gehackten,

scharfkantigen Kristallen des gewöstnlicsten palks.

^ostnson's Lab)? powder entstält borsaures Là und ist

angenestm parfümiert. VEie alle übrigen Produkte von
jjostnson ist aucst ^ostnson's Lab)? powder von allen àràn
und Idebammen anerkannt.

à sostnson ancl jostnson'8 Generalvertreter kür ctie Sestwà:
Lnion Romande L- ^mann 8. /L,

ll, Avenue jean-jaeques iVlereier, Lausanne.
Lenden 8ie mir gratis eine IZücbse lbres 8pe?ial-Kinckerpuckers.

(à jells Adresse wird nur je eine Nücbse sbASAeben.)

X:une:

Adresse:

1432/IN

uric!



tttc. 12 ®ie ©dtjroeiger §ebamme. 133

fefjtien, 3ft eg itjnett bod) gang unmöglicf), ©r=
jparniffe ju madjen.

SBir begeifen and) unb begrüben e§, baß fie
anfangen, fid) mit ber Çrage bet gemetG
fcbaftlic£)en Drganifationgu befdjäftigen.
SBir fnjiaibemofratifcfyen grauen tonnen itjnen
itjre Sage ertcidjtern tjelfen, wenn mir, mag
ja aud) in unfcrem gutereffe liegt, überall bie

unentgeltliche @eburtël)iife berlangen.
Cantonal finb uufere ©enoffen mit biefem 1)3 o) tu»
tat erfolgreid) gemefen in ben Santonen @oto
ttjurn unb £l)urpau.

©enoffinnen, eS tann un§ nur §ur Etjre ge=
reidjen, ung befonberg in ben ©eirteinbeu ein^u»
fetjen für biefen gcfäßrbeten 83eruf unb für feine
notleibeuben Vertreterinnen.

91. ©iIomen»§uIltger.
9<î a dj f d) r i f t ber Sîebattion: 2Bir haben

für gut bejunbcn, borlicgenbcn Slrtifel (erfdjienen
in ber „ VolEgftimme" unb im „ graucnred)t ",
Reitling für bie arbeitenben grauen ber ©djroeij)
mit Erlaubntë ber Verfafferin, aud) ben Sefe»
rinnen unfereg gadjorganeê jitr Jïenntnië ju
bringen. Einmal beëljalt), meil ber gußalt boU
unb ganj ber SBahi'heit entfpridjt, unb bie ge=

fchilberten troftlofcn guftänbe, mit menig 2luë=
nahmen, für bie gange ©d)mcig ©eltung haben.

Éë ift b'egeid)nenb, baß eë gcrabe bie ©d)rocig.
fogialiftijdje grauengruppe ift, bie fief) bcë nähern
um unfere bebreïngte Sage iutcreffiert unb ung
menigfteng einigeë Verftânbuië entgegenbringt,
mag mir befanntlich feit gat)rcrt, trofe allen Ve=

mühungen um eine materielle Vefferftellung,
ftetë fo fehr bermiffen mußten. Db bie gcfch)il=
berten fogialeu guftänbe ben ©chmeig. Hebammen»
herein einmal baju groingen merben, feine neu»
träte Stellung gu berlaffen unb ba Slufdjluß
gu fud)cn, moher er £)ilfe unb Vcrftänbnig er»
marten faun, mirb bie gptunft lehren.

<HcujaI)r.
feierliches ©lod'enläufen
6cbtoebf bureß fferncnßelle SOeifen,
©inf [ich mit öem liefen (Selen
(Armee ©ölScr, bie 3erlrelen:

ißerr, o laß bas Selb [ich toenben,
(Sruberßaß unb 6lreif ot>n' Crnben.

6ieß, bas neue ffiahr [fehl offen,
(Heues £anb unb neues ißoffcn.

Saß bie Sieb' bie pflugfcßac führen,
©aß mir beine ©nabe [puren.
6fcmmf bie furche [ich enfgegen
®ucß bem Pfluge allertoegen,
Saß bie furche [ich ertoeießen,
©aß mir Sicbesfaaf erreichen.
Saß bie (SöIDer frieben fäen,
©ie jo ßeiß um biefen flehen,
ißerr, o laß auf biejer ©rben
21ns ben friebensfrüßling toerben.
©eine freuen Oaferßänbe
5)aben uns gefiißrf oßn' ©nbe.
Qflimm brum unfer ßerslicß banHen,
Saß im ©Iauben uns nießf toanHen,
ôenEe frieben in bie i)er5en,
6egnc unf'rc liefen öcßmcr3en,
©aß mir bureß bas Seib ernennen,
!£0as mir ©olfesliebe nennen.

feierliches ©lodlenläulcn
6cßmebf bureß ffernenßelle Spellen,
©aß cor ©olles Sßron es Irefe
QHii ber ©ölHer fromm ©ebele.

2H. SDellftein-6folL

Bei Ernährungs- und
Wachstumsstörungen
empfehlen Sie

KINDERNAHRUN G

TRUTOSE enthält nicht nur die

grundlegenden Nähr- und Aufbaustoffe in äusserst

günstigem Mengenverhältnis und in sehr leicht

aufnehmbarer Form, es liefert dem Körper
dazu wichtige Anregungs- und Belebungsstoffe,

welche die Funktionen der Stoff-
*

Wechsel- und Wachstumsorgane verbessern.

Daher zeichnen sich TRUTOSE-Kinder aus

durch störungslose Verdauung, gleichmässiges

Wachstum, leichtes Zahnen, kräftigen Knochenbau,

guten Schlaf, munteres und lebhaftes

Wesen.

TRUTOSE bewährt sich auch in ganz

schwierigen Fällen. Die Erfahrung beweist es.

Spezialkonditionen für Hebammen

Muster durch :

Trutose Â.-G., Seefeldstrasse 104, ZÜliCll

1416

Infolge Abreise zu verkaufen:
Aut l. April 1932 oder nach Uebereinkunft ein neuerbautes

Iii il lamillc ii-Wo Iin Iiaus
mit 5 Zimmern und allem Komfort eingerichtet. Grosser Garten,
Kaninchen- und Hühnerhaus. Das Objekt ist direkt an der
Dorfstrasse gelegen. Dazu kommt eine schöne Hebammen-Praxis.
Einwohnerzahl zirka 1300. Geburten pro Jahr 25—35. YVart-
geld Fr. 700.—, sowie Vergütung der Medikamente.

Anfragen befördert unter Nr. 1465 die Exped. dieses Blattes.

CJ)en C^3e(cannten die LeLannten CJdosen

dJnhall: ddCajfee ÇJfag. cdJreis nur <^fr. 3-75

(=J)osen gratis IO°/° QÜd na [Ltsrabaft
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sehnen, Ist es ihnen doch ganz unmöglich,
Ersparnisse zu machen.

Wir begeifen auch und begrüßen es, daß sie

anfangen, sich mit der Frage der
gewerkschaftlichen Organisation zu beschäftigen.
Wir sozmldemokratischen Franen können ihnen
ihre Lage erleichtern helfen, wenn wir, was
ja auch in unserem Interesse liegt, überall die

unentgeltliche Geburtshilfe verlangen.
Kantonal sind unsere Genossen mit diesem Postulat

erfolgreich gewesen in den Kantonen Solo-
thurn und THurgau.

Genossinnen, es kann uns nur zur Ehre
gereichen, uns besonders in den Gemeinden einzusetzen

für diesen gefährdeten Beruf und für seine
notleidenden Vertreterinnen.

R. Gilomen-Hulliger.
Nachschrift der Redaktion: Wir haben

für gut befunden, vorliegenden Artikel (erschienen
in der „Volksstimme" und im „Frauenrecht",
Zeitung für die arbeitenden Frauen der Schweiz)
mit Erlaubnis der Verfasserin, auch den
Leserinnen unseres Fachorganes zur Kenntnis zu
bringen. Einmal deshalb, weil der Inhalt voll
und ganz der Wahrheit entspricht, und die ge¬

schilderten trostlosen Zustände, mit wenig
Ausnahmen, für die ganze Schweiz Geltung haben.

Es ist bezeichnend, daß es gerade die Schweiz,
sozialistische Frauengruppe ist, die sich des nähern
um unsere bedrängte Lage interessiert und uns
wenigstens einiges Verständnis entgegenbringt,
was wir bekanntlich seit Jahren, trotz allen
Bemühungen um eine materielle Besserstellung,
stets so sehr vermissen mußten. Ob die geschilderten

sozialen Zustände den Schweiz. Hebammen-
Verein einmal dazu zwingen werden, seine
neutrale Stellung zu verlassen und da Anschluß
zu suchen, woher er Hilfe und Verständnis
erwarten kann, wird die Zpkunft lehren.

Neujahr.
Feierliches Glocksnläuten
Schwebt durch sternenhelle Weiten,
Eint sich mit dem tiefen Beten
Armer Völker, die zertreten:

Herr, o last das Leid sich wenden,
Bruderhap und Streit ohn' Enden.
Sieh, das neue (Zlahr steht offen,
Neues Land und neues Hoffen.

Latz die Lieb' die Pflugschar führen,
Dap wir deine Gnade spüren.
Stemmt die Furche sich entgegen
Auch dem Pflugs allerwegen.
Lap die Furche sich erweichen,
Dap wir Lisbessaat erreichen.
Lap die Völker Frieden säen,
Die so heip um diesen flehen.
Herr, o lap auf dieser Erden
Ans den Friedensfrühling werden.
Deine treuen Vatsrhände
Haben uns geführt ohn' Ende.
Nimm drum unser herzlich danken,
Lap im Glauben uns nicht wanken,
Senke Frieden in die Herzen,
Segne unj're tiefen Schmerzen,
Dap wir durch das Leid erkennen.
Was wir Gottssliebe nennen.

Feierliches Glocksnläuten
Schwebt durch sternenhelle Weiten,
Dap vor Gottes Thron es trete
Mit der Völker fromm Gebete.

M. Wsttstsin-Stoll.

ösi ^rnâhrunAS- uncl

WachstumsstöruriAsn
empfehlen 8is

l'st? HIlstO Z ^ enthält nicht nur clis gruncl-

Isgsnclsn hlähr- uncl Aufbaustotfs in äusserst

günstigem IVIsngsnvsrhältnis uncl in sehr leicht

aufnshrnbarsr k^orm, SS liefert cism Körper
cla^u wichtige Anrsgungs- uncj Lslebungs-

staffs, welche clis Funktionen clsr 8tc>ff-

Wechsel- uncl Waclistumsorgans verbessern.

IDaber Zeichnen sieh Kinclsr aus

clurcli störungslose Vsrclauung, gleichmässiges

Wachstum, lsiclitss Salinen, kräftigen Knochen-

hau, gutsn Lclilaf, muntsrss uncl lebhaftes

Wsssn.

1st st? HI "h O 3 bewährt sich such in gan?

schwierigen wallen. IDis Erfahrung beweist es.

Zpe^islkonclitionen für i-lsbÄMmsn

IVIustsr clurch:

Vkllàk Ü.Ü., 8eekLlMrsi»8k 104. Xlikikll

1416

IàlK6 All veâllllà:
Aul 1. April 1932 oder nach hlebereintcmtt ein neuerbautes

« inIttZ SÎ< ßk»Ii8
mit 5 Ximmern und allem Komtort eingerielitet. dresser dorten,
tiamneben- und ttübnerliaus. dos Objekt ist direkt an der dort-
strasse gelegen. da^u kommt eine seliöne llebammen-straxis.
Einwohnerzahl ?:irka 130V. debnrten pio .salir 25—35. Wart-
geld st>'. 700.—, sowie Vergütung der Medikamente.

Antragen betordert unter à 14K5 die Ilxped. dieses dlattes.
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Frist das Wundsein

der Kinder.

Kinderpuder Rordorf
ist ein zuverlässiges Heil- und Vor-
beugungsmittel gegen Wundliegen und
Hautröte bei Säuglingen und Kindern.

Erhältlich
in Apotheken und Sanitätsgeschäften.

Preis Fr. 1. 25
Hebammen erhalten Spezialrabatt

(Bi. 5052 a) üeneraldepot : r - 142s -m
Apotheke Rordorf, Basel |

verhütet und

heilt in kürzester

Schweizerhaus

Puder
ist ein idealer, antiseptischer Kinderpuder, ein zuverlässiges Heil-
und Vorbeugungsmittel gegen Wundliegen und Hautröte bei
Säuglingen und Kindern. • Schweizerhaus Puder wirkt mild und reizlos,
aufsaugend und trocknend Beim Massieren belebt und erfrischt
er die Haut und erhält sie weich und geschmeidig. 1425

Hebammen erhalten auf Wunsch Gratisproben von der

Chemischen Fabrik Schweizerhaus, Dr, Gubser-Knoch, Giarus.

Wcti AtedlüiertumtäteMtot
Rilvemiilcli

lebt und verdirbt nicht, weil alles
Wasser entfernt ist.

Es ist Milch welche schläft.
Guigoz A.-G., Vuadens (Greyerz).

zur beHandlung der brüste im
Wochenbett 1422

verhütet, wenn bei beginn des Stillens angewendet,
das wundwerden der brustwarzeri und die brfist-

entzündung. Unschädlich für das kind!
Topf mit sterilem Salbenstäbchen
fr. 3. 50 in allen apotheken oder

durch .den fabiikanten
ß. Studer, apotheker, Bern

1405/111

Mitglieder Berücksichtigt bei euren
Einkäufen in erster Linie Inserenten!

Warum

Alpenmilc

Berneraipen

Milchgesellschaii.

Stalden

Emmental

Weil sie aus dem Emmental,
dem Land der besten Kühe und

der saftigsten Weiden stammt,
weil nicht nur die Milch,
sondern auch die Kühe und ihre
Nahrung regelmässig kontrolliert

werden und weil dank

speziellerFabrikationsverfah-
ren die lebenswichtigen Stoffe

der Milch erhalten bleiben.
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à

Z<inc!erpucier kor^ork
ist ein ?uverIâssÌAss Hei!- unä Vor-
beu^unAsmitte! ^e^en VVunäiieZen unct
läsutröte bei Läu^iinxen unä I<inäern.

Lrbälllicb
in ^potkeken unä LunitâtSAesckâkten.

1.2S
FD?" «edammsn erlisUsn Lpeàlrabstt!
MI. 5052 -> (tenernläepot: ?i«s -m

F^poîksl,« vsssi H

v/?a!

//^/// //?

8àsi?erll«
puâsr

ist sin iäsnisr, antiseptiscber Kinäerpuäer, sin önvsiäü.ssiZ'ss Hsil-
unä VorbeussunZ-sinittsI xsZ'Sn WunäüeZen unä liautröte bei Läu»-
lin^sn unä Ivinàsrn. Lelitvàsiâinus ?uäsi- >virkt miiä unä reixios,
nuisnusssnä unä trosknsnä Lsim àssisrsn bslsbt unä srlrissbt
sr äis Haut unä siäinit sis v^sisli unä KSsolnnsiäiA. 142s

Usbnwmsn sränitsn nnk ^Vunsek t^rntisxi'obsn von äsr

Ldkmisekki! kàîk ZedUvixecksuz, vk, Kiih8ör-Kllved. Klsruz.

àlvermlîâ
lebt unä vsräirbt nisiit, rvsii nliss
^Vnsssr sntksrnt ist.

^s ist /VUlcb welcbe scbläkt.
(ZuIZo?! ^ <z Vuaäeris

^///^ ^sà-^â/7^ //F/' àà/F à
verbätet, wenn bei beginn äes stiüens sn^ewenäet,
äss wunäweräen äer brustwgr?en unä äie bräst-

ent^ünäunZ. länsekäälicl, kür äss kinä!
lopk mit sterilem ssibensìàbcben
sr. 3.50 in sllen gpolbeicen oäer

äurcb äen ksb>i!<anlen

L. Stuäer, spotksker, Lern
1t»ô/III

Ntglîe^ôî' Lsi-ûàiubtigt bei sursri
Linitàufsn in srstsi- I_inio Inzereà!

lVzrum

klMinilc

Sernerstpen

WleîrgessNsvksîi.

Stslâen

îmmsnls!

Ueil sie aus âem Lmmental,
âem danà âer besten Xüke unâ

à saitigsten Veiâen stammt,

veil niobt nur âie Ailob, son-

âern aned âie Xüde unà idre
liadrung regelmässig Control-

liert verâen unà veil âand

spe^iellerkabridationsveriad-
ren âie lebensviebtigen 8toiie
âer Ailed erkalten bleiben.
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